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Nie UMsiiitlMslio»,
welche am verflosienen Dienstag ihren Abschluß fand, 
nachdem in dcn vorausgcgnngcnen Tasten noch eine 
Reihe wichtiger und zum Theilc auch finanziell tief 
einschneidender Gesetze m,t ubev,,urztcr ^>ast und 
nahezu ohne Debatte zum Be,chl»,i- erhoben worden 
war bildet, strenge genommen, nur d.c vierte 
Sitzungsperiode der im Oclobcr 1879 unter den 
Ausmcie» der gegenwärtigen Negierung cröffucteu 
Session, nachdem seither stets nur Bertagungen des 
Reich^rathcs stattgcfuudc» haben und die,er niemals 
förmlich und in feierlicher Weise geschlossen worden ist.

Wenn w ir  auf diesen letzten Abschnitt parla- 
m e t r i s c h e r  T h ä t ig k e i t  einen Rückblick werfen, so 
eröffnen sich uns sast ausnahmslos nur uberaus 
unerfreuliche und bedauerliche Wahrnehmungen. Die 
schon in früheren Sessionen schwunghast betriebene 
Berücksichtigung überspannter und mm.Uger nano- 
naler A s p im lio u c n  h a t  weiiere Fort,a,r,tle gemacht;

binuiqekommen ist eine eultuifemdliche uud 
illibe ra le  Tendenz in der Geset^ebnng wie sie ins- 
besondere bei der Novelle znm Volksschulge,etzc zum 
Ausdrucke gekommen ist und wie man „e nach dem 
Weae dengle österreichische Ä g^Ia iu r ,n de» letzte» 
Dcccnnien zurückgelegt, kaum mehr sur möglich

Feuilleton.
W an d e ru n g -»  >» BM ichgratzcr 

B e rg en .
Von Tlicodor R >> l l.

(Schluß.)

Nachdem wir uns etwas erholt hatten, konnten 
wir v o n  der Plattform auf der höchsten Spitze der 
Germada die reizende Rundschau genießen D.cht zu 
m ^ n  Füßen elstr-ckt- sich eine lange Reche wald- 
und wiesengeschmückter Vorberge, die sich amphi- 
"  tralisch ausbreiten und der Umgebung c.ncn fast 
r ^s'irnkter verleihen, darüber hinaus die weite, 

S « - S b »  N m -, r-a ,-

!„d  L^b-ch ""d  d -  !>ch MM»
Ärnnrdorf und Oberlaibach erftnclt.
^  Zur Linken, ganz im Hintergründe, steigen die 
k ü h n e n  Häupter der Kara>va»km u»d Stemer-Alpen 

V . .  6;eaen Osten und «Luden über chaut man
»-.«Mn

» ,- °7 n  d-- T!ch-mIchm^-l>» -Up-
d.» Kmnberq erstreckt, 'voran sich d.c d'eb.rge von 
Gottschee anschließen, dann der majestätische Schnee- 
K  M  UM  A t lc h 'c h  in  S » « s .  u»d W - , .  d »  
Nanosberg, die wellenför.n.gen Kuppen des B.rn- 
baumer- und Tnrnowancrwaldcö.

Auf der Nordseitc fesieln unseren Bl,et die 
steilen Weiden des Utosch; mit den jähen Schutt- 
balden welche sich zwischen denselben hmabzwhen 
ukd !em Vergc ein sehr zerklüftetes Aussehcu geben.

gehalten hätte; in Beschlüssen und Gesetzen ist ein 
immer schärferer föderalistischer Zug znm Ausdrucke 
gekommen und statt vermehrter Rücksichtnahme ans 
die Verhältnisse uud Anforderungen des Gcsammt- 
staates, wie sic geboten wäre, finden wir eine wach
sende Steigerung und Stärkung der Macht nnd des 
Einflusses der verschiedenen Theilc. Die schon er
wähnte Schulnovcllc, die gegen das Ende, und die 
Gewerbeordnung, die am Anfänge dicses Sessions- 
abschnittes zu Stande kam, sind als die hervorragendsten 
Leistungen desselben anzuschen; m it Letzterer wurde 
auf einem schwierigen und die größte Vorsicht hei
schende» wirthschastlicheu Gebiete, uud losgerissen 
von einer Reihe anderer damit im  Zusammenhänge 
stehender Maßnahmen, ein gewagtes Erperiment 
inaugnrirt, die Erstere bedeutet einen bcklagcnswerthen 
Rückschritt bei einer der wichtigsten Aufgaben des 
öffentlichen Lebens nnd die Untergrabung einer der 
besten und segeubringeudsten Reformen, die in neuerer 
Zeit in Oesterreich durchgeführt worden waren.

Aber auch, weuu wir uns auf den Standpunkt 
der herrschenden Regierung stellen, die beim Beginne 
ihrer Thätigkeit Versöhnung der Parteien als ihr 
oberstes Ziel, als dcn höchsten und bedeutsamsten 
ihrer Vorsätze hiugcstcllt hat, können wir die abge- 
laufene Sefsionspcriode nur als eine vollkommen

Die feierliche Sabbathstille, die uns umgab, 
wurde nur hiu uud wieder durch das Gekreische 
eines dahinfliegcnden Raubvogels uuterbrochen.

Das Füllhorn von Pracht, das Mutter Natur 
vor uns ausgegossen hatte, übte auf uns einen mäch
tigen R>:iz. Lange in Beschauung versunken, konnten 
wir uns an den Herrlichkeiten dieses Panoramas 
nicht satt sehen.

Die Stunden rückten unerbittlich vor, die Sonne 
brannte mit schier tropischer Gluth ober unseren 
Häuptern. W ir mußten scheiden.

Bei erdrückender Schwüle unternahmen wir den 
Abstieg über die Bergwiesen und ergötzten uns an 
der schönen Flora, insbesondere an einem himmel
blauen kleinen Enzian (LvlUiaua, utrieulosa), der 
eben in üppigster Blüthe stand

Beim Wirthshause des AnLw inachten wir 
wieder Rast. Der uns gebotene MittagSlisch übertraf 
unsere Erwartungen.

Die Rückkehr nach Zwischenivässern u..!.:n>'hmen 
wir an der Kirche von St. Katharina vorüber längs 
der Nordseite des Hirtenberges, auf der General
stabskarte als Peterbenk bezeichnet, eine gräßliche 
Eorrumpirnng deS schon vom Landvolke als Jnterbenk 
verunstalteten Bergnamens.

Bald befanden wir uns in einem kühlen Laub- 
bestaude. Die Dolomitberge sind wie geschaffen für 
hübsche Pfadanlagen. Auf reizendem Parkwege ge
langen wir zu dem romantisch gelegenen Orte Schiebe 
und dem Kirchlein St. Margaretha, ober welcher sich 
die Reste einer befestigten prähistorischen Ansiedelung,

sruchllose und hinfällige bezeichnen. Selbst der 
eifrigste Anhänger der Regierung kann nicht läugnen, 
daß die Versöhnung der Parteien leider nicht den 
geringsten Fortschritt gemacht hat, daß wir von einem 
solchen Aiistandc weiter entfernt sind denn je und daß 
die Parteien am Schlüsse der parlamentarischen 
Arbeiten in nichts weniger als versöhnlicher, viel
mehr in geradezu verbitterter Weise sich gegcnüber- 
stehen. Auch in dieser Richtung gebührt der „un 
glückseligen" Schulnovcllc, wie sie ein hervorragender 
Parteiführer der Rechten vor Kurzem genannt hat, 
ein erheblicher Antheit uud sie war es, die neben 
den ohnehin gcnug verschärften nationalen Gegen
sätzen noch einen culturcllen Widerstreit unter dcn 
Parteien angesacht hat.

Sollen wir noch von einem anderen Haupt
punkte des ursprünglichen Programmes des derzeitigen 
Ministeriums sprechen? Es wollte angeblich ein 
Ministerium „über dcn Parteien" sein -, diese seiner
zeit scierlich verkündete Position ist seither wohl so 
total verrückt worden, daß sic heute selbst der enra- 
girteste Bertheidiger der Regierung nicht mehr sest- 
znhalten Lnst haben dürfte, und bald von der einen 
bald von der anderen der Fraetioncn gedrängt, aus 
dcueu die Majorität des Abgeordnetenhauses zu
sammengesetzt ist, hat die Regierung in dcn wcnigen

eines Gradische, befinden und von wo wir nochmals 
einen schönen Ueberblick auf das Savethal genossen.

Jenseits einer Mühle betritt man einen Föhren
wald im Sandstein- und Schiesergebirge. Der Contrast 
zwischen der Schwüle und der Monotonie dieser 
Gebirgssormation und der reichen Abwechslung der 
Buchenwälder an den dolomitischen Abhängen mit 
ihrer frischen und reichen Flora macht sich in diesem 
Gebiete überaus fühlbar.

I n  Schweiß gebadet erreichten wir noch recht
zeitig dcn Bahnhof Zwifchenivässern. Bei Lösung der 
Karte nach Laibach mußte ich noch erfahre», daß 
Tiras um zwei Kreuzer höher taxirt wurde als ich. 
Er halte dafür allerdings die Begünstigung eines 
kühlen, mit Blech ausgeschlagenen Extraeoupos, 
während ich mich begnügen mußte, mit zahlreichen 
anderen Leidensgefährten in einen Schwitzkasten ein
gepfercht zu werden.

Einige Wochen nach dieser Partie versuchte ich 
eine Wanderung allein aus den Ofovnilberg mit dem 
Bergkirchlein S t. Hermagor ober Zeyer und von 
da auf den Utoschz, beide der Kette der Billich- 
gratzer Berge angehörig.

Ich kam mit den: Morgenzuge um halb 8 Uhr 
iu Zwischenwässer» an, passirte sodann den Pfarr- 
ort Zeyer, von wo man durch einen tief einge- 
schnittenen Hohlweg in's Waldterrain gelangt.

Amnuthig wechselt in dcn jungen Schlägen das^ 
frische Grün der Buchen und anderer Laubhöl
mit dem dunkleren der Fichten. Die dichten Zw^ 
verwehren der Sonne den Eingang, so daß H U



Jahren ihrer Bestände- eine Bahn durchlaufen, die 
ihr beim Beginne ihrer Wirksamkeit sicherlich nich 
im Entferntesten vorgeschwebt hat. Und welche Wege 
ihr noch in der Zukunft beschieden sein werden, wer 
vermöchte es vorherzusagen?

Ein andercS charakteristisches Moment der jüngst 
beendeten Sitzungsperiode darf jedoch nicht unerwähnt 
bleiben: die früher nie gekannte Häufigkeit in dem 
Hervortreten von VerfassungSsragen. Es ist dieß 
wohl überaus bezeichnend für die A rt und die Rich
tung, in der die angebliche Theilnahme der verschie 
denen Parteien der Rechten cin den Segnungen der 
Verfassung erfolgt, und wenn wir sehen, daß alle 
diese ausgetauchten Vcrfassuiigsfragen gegen den 
wahren Sinn und Geist der Verfassung entschieden 
wurden, so kann sich wohl Jeder selbst sagen, wie
viel nach den bisherigen Erfolgen von dem in 
diesem Punkte so gerne mit großen Worten geprie
senen Verdienste der Negierung zu halten ist.

Daß unsere nationalen Abgeordneten während 
dieser ganze» Session eine wenig glänzende und be- 
iteideuswcrthe Rolle gespielt haben, ist sicherlich die 
glimpflichste Bezeichnung ihres Verhaltens, und selbst 
ihre eigenen Anhänger dürften nicht wagen, das 
Gegentheil zu behaupten. Bei keinem bedeutenden 
Anlasse sind dieselben irgend hervorgetreten, weitaus 
die meisten verharrten in cvntinuirlichem Schweigen 
und im Großen und Ganzen haben sich alle daraus 
-beschränkt, den übrigen nationalen und klerikalen 
Fraktionen der Rechten willige Hccrcsfolge zu leisten 
und sich dafür m it allerlei kleinen und größeren Eon- 
cessionen an ihre engsten Parteiinteressen abfinden zu 
lassen, deren bedeutendste in diesen Tagen fällig 
werden soll.

M itten in diesen so wenig erfreulichen Verhält
nissen gibt es bei Betrachtung der verflossene» Rcichs- 
rathSscssion nur einen Punkt, deruns mit gcrcchterBesrie- 
digung nnd trotz alle» Ungemachs der Gegenwart und 
trotz der trüben Aussichten, die dermal vorhanden sind, 
m itTrosl undZuversicht für dieZukunst erfüllt. Es ist dieß 
die Haltung der deutsch-liberalen Partei und der mit 
ihr im Kampfe für die Einheit und Machtstellung 
deS Reiches und wider die reaktionären und födera
listischen Bestrebungen der Rechten verbundenen Ver
treter anderer Nationen und die Stellung, welche

Strahlen nur gebrochen einfallen; mitunter begegnet 
man einem freien Ausblick in Schluchten, durch 
welche sich rauschende Gewässer drängen.

Die Wege in diesem Gebiete sind größtentheils 
prächtig; sie wetteifern mit unseren Promenadewegen 
im Tivoliwalde.

Im  frischesten, dichtesten Waldesgrün weiter
wandernd, genießt man nächst einem Kohlenmeiler 
einen überraschenden Ausblick gegen Krainburg, 
Jodozi, Neumarktl, auf den Loiblpaß, Storschitz und 
Grintouz. Der kurze, jedoch steile Weg zur Kuppe und 
Kirche S t. Hermagor ist waldlos und führt über 
Bergwiesen.

Die Partie ist vom Bahnhose Zwischenwässern 
bis zum Gipfel des Berges in drei Stunden leicht 
auszuführen.

Ich lagerte mich in» Schatten deS Kirchlein« 
auf Nasen und vertiefte mich in die landschaftlichen 
Schönheiten des sich vor mir ausbreitenden Pano
ramas. Nach links schweifte niein Blick in das an» 
muthige Salzachthal, vor mir zu Füßen lag Bischof
lack, rechts strömt die lichtblaue Save in zahllosen 
Windnngen hin und darüber hinaus dehnt sich jcnseit« 
der Wälder und Auen die weite, mit Dörfern besäete 
Ebene auS, deren Grenze» die llranschitza und der 
Großgallenberg bilden.

Den Abstieg unternahm ich auf der Südseite, 
gegen die Ortschaft Gowejek zu. Der Weg zieht sich 
13V Meter abwärts, um dann gleich wieder auf 
der anderen Seite 200 Meter emporzusteigen. Diese 
Procedur wiederholt sich später nochmals.

diese Partei beim Ende dieser Sitzungsperiode ein- 
nimmt. Ihre Haltung hat ein wahrhaft leuchtendes 
Zeugniß gegeben von der eminenten und vielseitigen 
Begabung dieser Partei, von ihrer entschiedenen 
geistigen Ueberlegenheit über ihre Gegner. von 
ihrer Entschlossenheit und Ausdauer, von ihrem 
unentwegten Eintreten für die großen Aufgaben 
und Interessen des GesammtstanteS. Kräftiger und 
geschlossener in ihren Reihen als jemals srüher. 
m it der Bevölkerung in innigem Zusammenhänge 
und von ihrer Zustimmung getragen wie kaum je 
in früherer Zeit, steht sie heute da und darum —  
wir wiederholen es — lassen wir bei allem Drangsal, 
daS hereingebrochen, bei all' den Widerwärtigkeiten, 
die über uns und das Vaterland gekommen sind, 
den Muth nicht sinken, und ungebeugt werden wir 
auch künftig treu zu unsercn Prineipien halten nnd 
allezeit entschlossen sür dieselben einstehen.

Parlamentarisches.
Das Abgeordnetenhaus nahm die Gesetzentwürfe, 

betreffend den Bau der E i s e n b a h n l i n i e  Her-  
p e l j e - T r i e s t  und die Aufstellung von Gewerbe- 
I n s p e k t o r e n ,  an. Nach Inhalt der ziveitcrwähnten 
Vorlage hat der G e w e rb e - I  n sp ec t o r das 
Recht, während des Betriebes zu jeder Stunde des 
Tages oder der Nacht Eontrole vorzunehmen, von 
den Gewerbe-Inhabern alle nöthigen Ausschlüsse zu 
fordern, die Arbeiter ohne Zeugen zu vernehmen, 
bei Ucbclsländcn. die ihm bedenklich erscheinen, auf 
Kosten des Arbeitgebers Chemiker. Aerzte und andere 
Sachverständige herbcizuzichen, endlich auch in dir 
geheimen Betriebsvcrhältnissc Einsicht zu nehmen, 
darüber jedoch unter Arrcststrafe bis zu zwei Jahren 
auch nach feiner Entlassung Stillschweigen zu be
wahren. Der Gewcrbc-Jnspcctor hat während der 
Dauer seiner Amtsführung den Charakter eines 
Staatsbeamte»; er darf, um vollständig neutral zu 
fein, selbst kein Gewerbe betreiben; er darf weder 
von Industriellen, noch von Arbeitern eine Ver
gütung oder auch nur Gastsreundschaft entgegen- 
uchmen. DaS Recht, eine Entscheidung zu fällen, 
besitzt der Inspektor nicht; er ist gewissermaßen nur 
das Auge der Gewerbebehörde. Indessen vertritt er

Ich hielt mich immer auf dem Kamme deS 
Gebirges und kam nach zweistündigem angestrengten 
Marsch um halb 2 Uhr auf den Gipfel de« 1021 
Meter hohen Utofchz an. Die Nordseite dieset 
Berges ist dicht bewaldet, man müßte sonst einen 
großartigen Ueberblick auf das Hochgebirge haben. 
Desto überwältigender ist die Aussicht südwärts.

Die nächste Umgebung beherrscht die Germada. 
welche mit ihren viel durchfurchten Rinnen und ver
witterten FelSzacken sich ungemein charakteristisch 
ausprägt, übrigens ist daS Panorama von diesem 
höchsten Punkte der Billichgratzer Berge identisch mit 

m von der Germada.

Den Rückweg nach Laibach unternahm ich an 
Germada vorüber über St. Katharina. ToSkoöelo 

und Utik.

Vielleicht mögen solche Ausflüge m unsere 
nächste Nachbarschaft Manchem zu wenig Reiz bieten 
M ir  aber ist die großartige Natur meines zweiten Heims 
noch nicht alltäglich geworden. Die Scenerie der Land
schaft ändert sich be'onderö auf den Dolomitbergen an 
jedem Punkte. Bei solchen Naturgenüssen erinnere 
ich mich an den Schlußvers eines Gedichtes von 
Rudolf Baumbach, das derselbe seiner Alpen-Gedicht- 
'ammlung „M ein Frühjahr" voranstellt:

„D'rum willst Du a» der Welt Dich freu'»,
«m beste» wird'« von Oben sein.
Arisch aus de» stuß aehobc»!
Laß Tintenfaß und Büchrr rnh'n,
Und klimme in den Rkaelschuh'n

Nach Oben."

auch —  wenn dieser Vergleich zulässig ist — die 
Stelle des staatsanwaltschaftlichen Funktionär- bei 
den Gewerbebehörden, und er besitzt in dieser Hin
sicht daS weitgehende Recht, an die dritte Instanz 
zu appellircn, wenn zwei nacheinander bereit-gegen 
ihn entschieden haben.

I n  der am 7. d. stattgesundenen Sitzung deS 
Abgeordnetenhauses stand der Gesetzentwurf, be
treffend die theilweise Aenderung dertztz 74 und 76 
der allgemeinen G r u n d b u ch S o rd n u n g, auf der 
Tagesordnung. Abg. D r. K e i l  bemerkte: „E in  
solches novellistisches Vorgehcn sei ganz unzweck
mäßig. Er sei schwer, »ach dem vorliegenden Gesetz
entwurf zu beurtheilen, was geändert werden, was 
aufrecht bleiben soll. Das ganze Vorgehen zeige 
eben wieder, wie i» diesem Parlamente Justizgesehe 
gemacht werden. Aber mit solchen Gesetzen lassen 
sich eben keine Geschäfte machen." Redner schließt: 
„ M it  diesem Gesetze vollziehen Sic einen Eingriff 
in die Privatrechte bloß einer Laune willen."

Abg. V o r e l  beantragte Schluß der Debatte, 
welcher Antrag angenommen wurde. Abg. Dr. 
Ko p p  bedauerte, daß bei einem so hochwichtigen 
einschneidenden Gesetze bereits nach dem ersten 
Redner Schluß der Debatte angenommen wird. 
„S o  werden hier Gesetze gemacht, wenn cs sich 
nicht um einen politischen, nationalen oder eonfessio- 
nellen Vortheil handelt, den man hier einhcimst. 
Da ist Alles gleichgiltig, was die Bevölkerung be
trifft. da liest man vielleicht gar nicht die Vorlage, 
genug daran, daß sie die Regierung eingebracht hat; 
und die Majorität waltet dann ihres Amtes. 2ch 
werde gegen das ganze Gesetz stimmen nach meiner 
Pflicht als Abgeordneter."

Das Gesetz, betreffend die E v i d en z h a l tu  n g 
des G rn  n d ste u e rka  t asters und jenes bezüg
lich der Bahnlinien H erp e l j e - T r i  c st und 
S i v e r i c h - K n i n  wurden in dritter Lesung ange
nommen.

I n  der Debatte bezüglich der G e r i c h t s 
sprache in D a l m a t i e n  ergriff D r. M i  l l  ev oj 
das W or!: „D ie flovcnischc und scrbo-croatische 
Sprache, deren Einführung in Dalmatien und Istrien 
mit der Vorlage bezweckt sei, sei in Istrien von 
keinem einzigen Notar oder Advoeaten weder in 
Wort noch in Schrift gekannt und beschränke sich 
deren Ke»»t»iß aus eine ungemein geringe Anzahl 
Beamte. Die Folge der Einführung der vorge- 
schlagenen Maßregel wäre daher cin chaotischer 
Zustand, cin Gefährden dcr Rechtssicherheit und 
wahrscheinlich auch der Unabsetzbarkeit und Unselbst
ständigkeit dcr Jstriauer Richter." Abg. Dr. S t u r m  
betonte in längerer glänzender Rede, daß manche 
sür Dalmatien gewiß wichtige und wünschenswerthe 
Angelegenheiten nun so driiigcud geworden sind, 
daß sic alle dcr Reihe nach kurz nach dcr Beschluß
fassung über die Schulgesctznovcllc im hohen Hause 
zum Beschlüsse erhoben werden müssen.

Abg. Dr. Her bs t  rügte die allzuschnelle Be
handlung dcr Vorlagen und sügie seiner gerecht
fertigten Rüge die Bemerkung bei: daß alle Be- 
rathungen, welche in so überstürzter Weise jetzt ge
führt werden sollen, keinen Sinn und Zweck haben.

In  dcr am 7. d. abgehaltcncn Abendsitzung 
besprach D r. Her bs t  die den Tabaktrafiken in 
W i e n  en t zogene  L i c c n z  zum Verschleiße de« 
„Wiener Tagblätt" und der „Wiener Vorstadt- 
Zeitung", folgende Frage stellend: „Dcr Briefträger 
muß mir mein Blatt >n's Hans tragen, mag e« 
noch so oppositionell fein. Die Bahn muß sie mir 
besördern, dcr Poftbcamtc hat sie in Händen und 
cr macht sich cincr slrasbarcn Handlung schuldig, 
wenn cr sic m ir vorcnthält. Ich bekomme sie frank 
und frei, unter Kreuzband, nicht etwa im verschlossenen 
Eouvert; und dcr Staatsbeamte selbst muß sie mir 
zusühren, mag sie auch dcr Versöhnungspolitik nicht 
freundlich fei» Also, das Alles ist gestattet, nnd



nur in den Tabaktrafiken soll diese Zeitung für ihre 
Staatsgefährlichkeit" nicht gehalten werden dürfen ?"

Abg. Reschauer  äußerte sich über die Prrßver- 
hältnisse in Oesterreich, wie fo lg t: „Oesterreich ist ein 
wabres Cayenne der Preßfreiheit. Die Regierung 
läßt Blätter confiscircn, jedoch Jene, die sie ge
schrieben. bleiben unangefochten. Sind das Rechtszu

stände ?"
I n  der am 8. » stattgefundenen Vormittags- 

Sitzung deS Abgeordnetenhauses richteten der Abg. 
D r. F o r e g g e r  und Genossen an den Untcrrichts- 
minister folgende I n t e r p e l l a t i o n :  „Noch ist 
d ir Schulgesetz-Novelle nicht in Wirksamkeit und 
schon treten angesichts der durch dieselbe unge
schlagenen Richtung Symptome zu Tage, welche 
von bedauerlichen Ucbcrgriffcn der Geistlichkeit gegen
über der Lehrerschaft, von unberufenen Eingriffen 
derselben in  das staatliche Aufsichtsrecht über die 
Volksschule, sowie von unerträglicher, nationaler 
Unduldsamkeit und Feindseligkeit gegen das Deutsch- 
thum Zeugniß gebe». Nach den uns zugckommencn, 
von vollkommen glaubwürdiger Seite gemachten 
Mittheilungen treten insbesondere derlei sympto
matische Erscheinungen in S ü d - S t e i e r m a r k  an 
mehreren Orten hervor. Als ein markantes Beispiel 
dieser A rt sind die uns mügetheiltcn Vorkommnisse 
im Markte T ü s s e r  zu erwähnen. Hicnach hätten 
die dortigen Geistlichen sowohl in der Schule als 
außerhalb derselben ein das Ansehen und die Autorität 
der Lehrer und Lehrerinnen so schädigendes Benehmen 
«„gehalten, daß die Lehrerschaft sich veranlaßt sah, 
gegen die Geistlichen eine Klage beim BczirkSfchul- 
rathr einzubringen. Die Geistlichen gingen so weit, 
in  der Schule Erhebungen zu pflegen und ein 
Protokoll darüber aufzunehmcii. um sich zu über- 
zeugen, was die Lehrer dort sprächen, was sie unter
richteten, was für Lehrbücher und Lehrmittel sie in 
Anwendung brächten, ob wohl überwiegend die 
slovenische Sprache die Unterrichtssprache sei u. dgl. 
Außerhalb der Schule soll von den Geistlichen sogar 
den Kindern verboten worden sein, deutsch zu reden. 
Diese Vorgänge sollen nach denselben glaubwürdigen 
Nachrichten in der Bewohnerschaft des Marktes 
Tüsser, welche einer Slovenisirung ihrer Kinder 
durchaus widerstrebt, große Entrüstung hervorgerufcn 
haben. D a cs geboten erscheint, derlei Uebergriffe. 
wo sie Vorkommen, im Keime zu ersticken, soll nicht 
die staatliche Autorität in Bezug auf das AufsichtS- 
recht ü b e r  die Volksschule empfindlichst geschädigt und 
der nationale Friede dauernd gestört werden, stellen 
die Gefertigten m it dem dringenden Wunsche nach 
raschem Eingreifen und ungesäumter Klarstellung der 
Sachlage an den Minister für Cultus und Unter- 
richt die Anfrage: Sind Sr. Excellenz dem Herrn 
Minister sür Cultus und Unterricht die erwähnten 
Thatfachen bekannt, und waS hat derselbe verfügt, 
um solche Eingriffe der Geistlichkeit in das slaat- 
liche Aufsichtsrecht über die Volksschule und derlei 
provoeatorifche Verfolgungen der deutschen Sprache
hintanzuhalteu?"

Hierauf nahm das Abgeordnetenhaus die E om 
n i  a s  sa t i  o n s - G c sc P e, das Gesetz bezüglich der 
Bestimmungen gcgen V  cr e i t e l n n g von Zwa „  gs- 
V o l l s t r e c k u n g e n  in zweiter und dritter Lesung 
und die Resolution betreffs Erhöhung der Des i -  
c i entcnpr i cs t er -Dotal i oncn au. I n  der ain 8 .d. 
abgehaltenen Nachmittagssiüung wurde das Gesetz, 
betreffend d e n  NachtragSeredit für Zwecke der Land-  
we h r  in dritter Lesung angenommen.

I n  die D e l e g a t  i o «  wurden gewählt für 
A r a i n :  G raf Hohenwart und Kljun als dessen 
Ersatzmann, worauf Präsident Smolka die Session 
sür aeschlosien erklärte.

V or Schluß der Session fand, wie das „Berl. 
Taabl." erfährt, eine Verhandlung des E^ecutiv- 
comitö's der Rechten m it dem Labinet über die 
D c e c n t r a l i s i r u n g  d e r  öster rei chi schen
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sprach, eine Vorlage im November einzubringen, 
derzufolge in Wien n u r  die General-Jnspection 
und der Eisenbahnrath mit seinem Präsidenten ver
bleiben, die eigentlichen Direktionen der Staats- 
bahnen jedoch in die Landeshauptstädte Prag, 
Lemberg re. verlegt werden sollen.

Politische Wochenübersicht.
Eine große Anzahl von Gemeinden und libe

ralen Vereinen in Cisleithanien richtete an die 
Reichsraths-Abgeordnelen der „vereiniglen Linken" 
Adressen, womit sie denselben ihren „tiefgefühlten 
Dank" für die ebenso kraft- als würdevolle Ver
teidigung des Re i chs - Vo l ksschu l gese t zes  
vom Jahre 1869 ausdrückcn.

Im  Verlaufe der vorigen Woche fand in Wi en  
im Curfalon des Stadtparkcs eine von 1000 T e i l 
nehmern besuchte W ä h l e r v e r f a m m l u n g  statt, 
welche Protest erhob gegen die Versuche, die an 
dem Rcichsvolkßfchulgesctze vollzogenen rückschritt
lichen Aenderungen a ls  vo m  V o l k e  gewünscht  
darzustellen. Die in Druck gelegte bezügliche Adresse 
wurde von der Wiener Staatsanwaltschaft confiscirt.

Liberale Journale des In -  und Auslandes 
fahren fort, über die S c h u l n o v e l l e  Kritik zu 
üben. Die „Breslauer Ztg." bemerkt: „D as Eon- 
cordat ist für die Schule in Oesterreich niet- und 
nagelfest wieder hergcstellt.'

Die D e l e g a t i o n e n  sollen im Oktober, die 
L a n d t a g e  von Tirol und Salzburg im Juni und 
jener von Galizien im September l. I .  zusammen 
treten.

A u s l a n d .
Im  Berliner Reichstage kam cs zwischen Re

gierung und Abgeordneten bezüglich des A r m e e 
b u d g e t s  zu erregten Secncn. I n  maßgebenden 
Kreisen trägt man sich mit der ernsten Absicht, 
jeder weiteren Erhöhung der Militär-Budgets ein 
Ziel zu setzen. Dieser Gedanke soll im Hinblick auf 
die geplante Einführung des Repetirgewehres, wofür 
sich die Kosten für die fünf Contincntalmächte unge
fähr auf hundert Millionen Mark belaufen würden, 
bereits eine praktische Verwirklichung finden. Wie 
nämlich m it Bestimmtheit verlautet, soll dicscr Plan 
vorläufig ausgegebcn sein, waS als cine wichtige 
Bürgschaft für die friedlichen Dispositionen sämmt- 
licher Cabinctc angesehen werden kann.

I n  B e l g i e n  vollzieht sich soeben die Tren
nung zwischen S t a a t  und Ki rche.  Durch einen 
königlichen Erlaß sind die Staatsgehalte von 198 
Eapläncn. die als unnütz im Vc'rhältniß zur Be- 
völkerung der betreffenden Gemeinden anerkannt 
find, abgefchafft wordcn. Die Abschaffung erfolgt, 
je nachdem Vacanzen sich cinstellen. Diese über- 
flüssigen Eapläne wurden hauptsächlich als Werkzeuge 
zum Hetzen gcgen die Regierung und als Lehrer in 
den von dcr Clcrifei errichteten nicht öffentlichen 
Schulen verwendet.

Wochen-Chronik.
Der K r i c g s m i n i s t c r  hat E r s p a r u n g e n  

i n  der  K r i e g s v c r w a l t u u g  durch Eomman- 
dirung zahlreicher StabSoffieiere aus den verschiedenen 
Bureaux deS KriegSministcriums zum Truppcndicnste 
und Besetzung dcr betreffenden Posten m it subalternen 
Ossicicrcn. scrncr durch Bcfctzung von Kanzleipostcn 
m it zum Truppendienste untauglichen Offneren, 
deren Pensionirung sonst erfolgt wäre, vorgenommen. 
Ferner ordnete dcr KricgSminiftcr cinc größere Vcr- 
Wendung pcnsionirtcr Osficicrc beim Kanzleidienste an.

Am Pfingstmontag begeht die Stadt Pe t t au  
m, hohes patriotisches Fest, cs findet dort die 
feierliche Enthüllung de« K a i s e r  J o s e f - D e n k -  
m a l e s  statt.

Die „Rechte" und die „Linke" des Abgeord
netenhauses veranstalteten in dieser Woche Fest
b a n k e t t e .  Beim Festmahle der „ Recht e  n" wnrdc 
Minister Gras Falkenhayn als ein „volkswirthschafk- 
liches Genie" gepriesen und Graf Hohenwart al« 
„Marschall der MarfchäUe der ganzen Rechten  ̂
begrüßt. Beim Bankett, welches die liberale Wähler- 
schaft des zweiten Wiener Bczirkcs zu Ehren des 
Abg. Eduard S u c h  arrangirte. besprach Letzt
genannter das Zustandekommen dcr Schulnovelle 
und die Parteivcrhältnisse. durch welche dieselbe 
allein möglich acwordcn. Redner sagte: „Tagtäglich 
fallen die Beschlüsse dcr M ajorität wie Hammer- 
schläge auf uns nieder. Man schmiedet unablässig, 
und was schmiedet man? Man schmiedet die Einig- 
keit aller Frcihcit und Gerechtigkeit liebenden Ab
geordneten. man schmiedet cine über Brüderlichkeit 
hinansgchcnde Zusammengehörigkeit, wie sie nur 
crzcugt wird durch das Bewußtsein gemeinsam 
erlittenen Unrechts, in gemeinsamen Kämpfen um 
die höchsten Güter der Menschheit; man schmiedet 
auch cinc Einigkeit zwischen dcn Vertretern und den 
Wählern, welche sic cntfcndct haben, wie sie früher 
in Ocstcrrcich niemals bestand, die Einigkeit Der
jenigen. deren Väter diescs Reich gegründet haben 
und dencn auch heute nichts heiliger ist als die. 
Ehre dieses Reiches. Man schmiedet damit die 
Grundlage einer Regierung, dcr es gelingen wird, 
di eses Rei ch w i e d e r  zu r ü ckz u fü h ren a u f  
das  G e b i e t  des i n n e r e n  F r i e d e n s ,  nach 
dem wir uns Alle sehnen." Abg. D r. Her bs t  
ergriff das W ort: „D ie  Sache, die w ir vertreten, 
ist cine gute Sache, es ist die Sache u ns e r es  
v i e l g e l i e b t e n  V a t c r l  an des. Das Oesterreich, 
das durch deutsche Fürsten gcschaffcn wurde und 
daS, was cS ist, geworden ist durch den deutschen 
Bürg«stand, der seine Wirksamkeit geäußert hat in 
allen jenen Ländern, welche jetzt vornehm auf unS 
herabfehen zu können glauben —  es kann nur groß 
und mächtig bleiben, wenn es seinen geschichtlichen 
Traditionen treu bleibt. Diesem Ocstcrrcich, wie cs 
nnscre großen Rcgcntcn Kaiser Josef und M aria 
Thcrcsia geschaffen haben, treu zu bleiben, dasselbe 
hoch zu halten, das ist vor Allem die Ausgabe des 
allezeit getreuen, allezeit deutschen,  allczcit frei
sinnigen W ien!"

Der bekannte vaticanifche „Streithahn" Bischof 
R u d i g i e r  in Linz stellt für dcn Fall, als er zu 
der am 14. d. M . in Linz tagenden Hauptver
sammlung des Deu t schen S c h u l v e r c i n e ö  
geladen werden sollte, sein Erscheinen in Aussicht, 
um seine Stellung gegenüber dem Letzteren kund zu 
geben. Dcr Deutsche Schulverein zählte Ende April l. I .  
70.800 Mitglieder.

I n  Budapest hat sich M artin  T u n n e r ,  Hilfs- 
ämterdircctor dcs 6ausarum rsgrüium-Amtes im 
Zollamtsgcbäudc mittelst eines Schusses entleibt; er 
desrandirte von dcn ihm anvcrtrantcn Stiftungs- 
gcldcrn einen Betrag von über 16.000 fl., welchen 
er im „kleinen" Lotto verlor.

Nach Bericht der „Klagenfurter Zeitung" fand 
Dr. C a u a v a l  gelegentlich feiner vor Kurzem 
unternommenen geologischen Forschungen übcr die 
bci P a t c r n i o n  fcincrzcit betriebenen Gold- 
Wäschereien einen Felsen mit mehreren fremdartigen/ 
tief cingcgrabcnen Strichen und Kreisen. Professor I .  
R e i n e r ,  welcher sich an die Fandstellc begab, um dcn 
Fclscn samnit Inschrift aufzunchmcn, schickte eine 
Zeichnung davon an die k. k. Centralcommission, 
woraus ihm die Mittheilung wurde, daß man in 
len Strichcn cinc rnnenartigc Schrift crkcnnc und 
dcn Stcin für hochwichtig halte.

Die Wicner Staatsanwaltschaft hat die Anzeige 
gegen den Ncichsrathsabgeordneten v. Sc h ö n e r e r  
wegen der in dcr Versammlung im „H "tc l Zillinger" 
und später im Bezirke Josefsladt geschehenen Vor
fälle zurückgezogen.



Bei den ärirrifchm Po f t f p a r  casse» wltrde« 
bit Ende April 1. I .  von 273 .511  Personen zu
sammen 3.041.858 fl. eingelegt.

Am 9. d wurden in I n n s b r u c k  trotz riesiger 
Agitationen der klerikalen und versuchter Pression 
aus die Beamten vom zweiten Wahlkörper alle vier 
Kandidaten der l i b e r a l e n  Partei mit imposanter 
Stimmenmehrheit in den Gemeinderath gewählt.

Kronprinz Erzherzog R u d o l f  und Kron
prinzessin Erzherzogin S t e f a n i e  haben gestern im 
kaiserlichen Lustschlosse zu Laxenburg nächst Wien 
Sommerauscnthalt genommen.

Locale Nachrichten.
—  ( Z u r  J u b i l ä u m s f e i e r . )  I n  den letzten 

Tagen verweilte der Hofquartiermeister Herr v. Branko 
hier, um in der landschaftlichen Burg, wo Se. Majestät 
bekanntlich während a. H. Seiner Anwesenheit im 
nächsten Ju li Absteigequartier nehmen wird, die vor
handenen Räumlichkeiten zu besichtigen und die defi
nitive Eintheilung für die Unterbringung des a. H. 
Hoflagers zu treffen. Dem Vernehmen nach werden 
sämmtliche Räume in der Burg für den fraglichen 
Zweck in Anspruch genommen und wird Überdieb ein 
Theil des Gefolges in den Hotels „Stadt Wien* 
und „E lefant" untergebracht werden. Die Bnreaux 
des Landesausschusses und die in der Burg unter
gebrachten landschaftlichen Aemter sind bis auf die 
Landescafse bereits in das Redoutengebäude über
siedelt. Hofquartiermeister Branko hat sich auch nach 
Loitsch, beziehungsweise Jdria und nach Veldes be
geben, um auch an diesen Orten bezüglich der in 
Aussicht genommenen Reise und des Aufenthaltes 
S r . Majestät das Erforderliche einzuleiten.

—  ( Z u r  L a n d t a g s a u f l ö s u n g . )  Zufolge 
d>.r seit der Schulgesetzdebatte neuerlich mit besonderem 
Nachdrucke auftauchendcn Versicherungen der Natio
nalen und der auch von verschiedenen Blättern ge
brachten Nachrichten soll cs also doch noch zur Aus
lösung des krcnnischen Landtages kommen, ja diese 
wäre sogar ganz unmittelbar bevorstehend und viel
leicht noch vor den Pfingstfeiertagen zu erwarten. 
Nach weiteren Mittheilungen soll unter Einem auch 
der böhmische Landtag aufgelöst werden.

—  (1' A n t o n  F r e i h e r r  C o d e l l i -  
F a h n e n f c l d . )  Am 8. d. M . verschied hier im 
Alter von 83 Jahren Anton Freiherr Codelli- 
Fahnenfeld, ein Mann, der lange hindurch in den 
verschiedensten Stellungen im Lande überaus ver
dienstvoll gewirkt und der sich in allen Kreisen der 
aufrichtigsten Verehrung und Hochachtung zu erfreuen 
hatte. Baron Codelli trat nach Absolvirung der 
juridischen Studien im Jahre 1823 in den Staats
dienst und verblieb in dcmselben bis zum Jahre 1840, 
in welchem er als damaliger Gubernialsecretär in 
Triest denselben aus Gesundheitsrücksichten verließ 
und sich dauernd in Krain etablirte. Aus der viel
fachen und erfolgreichen Thätigkeit, die Freiherr 
Codelli hierauf innerhalb einer langen Reihe von 
Jahren im öffentlichen Leben in verschiedenen Stel
lungen entfaltete, heben w ir nur kurz hervor, daß 
er —  und zwar meistens durch eine lange Reihe 
von Jahren —  Director des historischen Vereines, 
Vorstand des Musealvereines, Director des Casino
vereines war, daß er als Vertreter der Berechtigten 
bei der Grundlastenablösung im vormaligen Laibachcr 
Kreise fungirte, daß er die Stelle eines ständischen 
Ausschußrathes und später die eines ständischen 
Verordnten bekleidete. Außerdem gehörte Baron 
Codelli vom Jahre 1850 bis 1863 dem Geineindc- 
rathe der Landeshauptstadt an und im Jahre 1861 
wurde er nach der Einführung verfassungsmäßiger 
Zustände zum ersten Landeshauptmann in Krain 
ernannt. Derselbe war Ehrenmitglied u»d Protector 
verschiedener Vereine; für seine dreizehnjährige ver
dienstvolle Thätigkeit im Gemciilderathe wurde ihm

das Ehrenbürgerrecht verliehen, und als im Jahre 1866 
über sein eigenes Ansuchen wegen geschwächter Gesundheit 
seine Enthebung von dem Posten eines Landeshaupt
mannes erfolgte, wurde er für seine vorzügliche 
Wirksamkeit mit dem Orden der eisernen Krone
I I .  Classe ausgezeichnet, nachdem er schon bei einem 
früheren Anlässe den Franz Josefs-Orden erhalten 
hatte. Seit dem Jahre 1834 war Baron Codelli 
mit der Freiin Antonie Codelli, gebornen Freiin v. 
Schmidburg, einer durch hervorragende Eigenschaften 
des Herzens und Charakters gleich ausgezeichneten 
Dame, vermählt. Was seine politische Haltung anbe
langt, so war Freiherr Codelli allezeit ein treuer und 
gesinnungstüchtiger Anhänger der Verfassungspartei, 
ein stets bewährter Patriot, ein echter Oesterreicher und 
zugleich seiner engeren Heimat mit warmer Neigung 
zugethan. Wenn ivir noch beifügen, daß Baron 
Codelli durch eine lebhafte Empfänglichkeit für Kunst 
und Wissenschaft, durch rege Theilnahme für alle 
edlen und humanen Bestrebungen, durch einen bei 
jeder Gelegenheit in reichem Maße sich bewährenden 
Wohlthätigkeitssinn ausgezeichnet ivar und daß sein 
Haus Jahre hindurch den Mittelpunkt der feinsten 
und anregendsten Geselligkeit bildete, so haben wir 
damit nur in der gedrängtesten Kürze das Bild eines 
Mannes skizzirt, der auf die Bezeichnung eines Ehren
mannes im höchsten Sinne des Wortes den vollsten 
Anspruch hatte. Ein treues Andenken seiner zahlreichen 
Freunde und Verehrer, die dankbare Erinnerung 
insbesondere auch seiner Gesinnungsgenossen ist ihm 
gesichert!

— (Noch e in  S t r ä u ß c h e n )  wirst uns der 
Ofsiciosus des Amtsblattes zu, indem er neuerlich in 
längerer Auseinandersetzung den Beweis antritt, daß 
die Aera Winkler an der Slovenisirung der Schulen 
in Krain unschuldig sei. W ir haben in unserer letzten 
Nunrmcr über die bezüglichen Verhältnisse in Krain 
vollkommen verläßliche und selbst ziffermäßige Daten 
gegeben, in deren Entkräftigung sich die „Laib. Ztg." 
gar nicht einließ. W ir haben demnach keinen Anlaß, 
uns mit den allgemeinen Phrasen zu befassen, welche 
der Intimus des „grauen Hauses" über hierländige 
Schulverhältnisse neuerlich zum Besten gibt, und 
möchten nur ein Paar Worte über den eigentüm
lichen Eindruck sagen, den die fortgesetzten Bemü
hungen des Amtsblattes, die nationalen Verdienste 
des Herrn Landespräsidenten Winkler zu verkleinern, 
auf uns machen. Diese Bescheidenheit kann auf 
zweierlei verschiedenen Motiven beruhen, entweder 
w ill man das Maß der bisher der nationalen Sache 
gewährten Concessionen möglichst verkleinern, um 
damit die Berechtigung eines weiteren Appetites auf 
nationaler Seite zu beweisen, oder fürchtet man, daß 
die objektive und ungeschminkte Schilderung der 
krainischen Verhältnisse denn doch einmal an jener 
Stelle zum Nachdenken Anlaß geben könnte, wo man 
bisher über dieselben wohl nur Potemkin'sche I l l u 
strationen besaß. I n  einem wie dem anderen Falle 
empfiehlt sich die Methode scheinheiliger Entrüstung 
über den Vorwurf, zu weit gegangen zu sein, und 
beiden Alternativen dient bestens die langathmige 
Polemik, in welche sich die diversen Ofsiciösen der 
„Laib. Ztg." mit der von Amtsivegen gebotenen 
Zähigkeit einlassen. W ir erklären nochmals, daß wir 
Alles aufrechthalten, was wir über die in Folge 
nationaler Agitation so desperat gewordcnen krai
nischen Schulverhältnisse angeführt haben, und wollen 
im Uebrigen in der vorliegenden Angelegenheit den 
Nuntien'Wechscl mit der geehrten Collegin einstellen, 
indem ivir zu hoffen berechtigt sind, daß die Vor
stellungen, welche wir über das rasche Tempo der 
Enicultivirnng KrainS unter sothanen Verhältnissen 
zu machen uns erlaubten, vielleicht denn doch auf 
fruchtbaren Boden gefallen sind, und daß man dort, 
wo man so lebhaft gegen die Znschiebuug des Ver
dienstes an dem 8t.atu8 quo der Schulen in Krain 
deprecirt, mit gleichem Eifer die Interessen der

deutschen Landessprache in Krain jenem wüchenden 
Ansturm« gegenüber vertreten wird, der sich in nicht 
ferner Zeit gegen dieselbe erheben dürfte, sobald 
einmal die dermaligen Mitarbeiter deS polemischen 
Theiles der „Laib. Ztg." auch pro koro extsrno 
zum Einflüsse gelangen.

—  (v o  u t  äs s.) Für dieses parlamentarische 
Hausmittel hat Fürst Liechtenstein eine neue, ganz 
angenehme Form gefunden. Nach einem magyarischen 
Blatte opferte nämlich der fromme Prinz eine Quan
tität exquisiten Champagners zur Feier der in dritter 
Lesung erfolgten Annahme der Schulgesetznovelle, mit 
welchem er in fürstlicher Großmuth seine Gesinnungs
genossen zum Danke für ihre correcte Abstimmung 
bewirthete. Zweifelsohne waren auch die flovenischen 
Freunde der Schulnovelle zu dieser Libation geladen, 
denen in der That auch das Verdienst an dem Zu
standekommen dieses Gesetzes nicht in Abrede zu 
stellen ist. Es ist nicht zu bezweifeln, daß der eiserne 
Ring durch diese zarte Aufmerksamkeit des dankbaren 
Fürsten neuerlich fester geschmiedet wurde und daß 
Alles, was etwa aus der Schmerzensgefchichte dieses 
Gesetzes als Bodensatz gemischter Gefühle auf der 
Rechten zurückblieb, von dem schäumenden Champagner 
weggeschwemmt wurde.

—  ( H e r r  v. Sc h ö n e r e r )  ist eine Persön
lichkeit, welche von verschiedenen Seiten beurtheilt 
werden kann und die sich in ihrem eigenartigen Vor
gehen in der That der Aufmerksamkeit der ver
schiedensten Politiker erfreut. So hat vor Kurzem 
„S lov. Narod" eine zustimmende Abhandlung über 
Schönerer's Antisemitismus gebracht, welcher ihm 
besonders zu gefallen scheint. Anderen, die zwar im 
Uebrigen für Herrn v. Schönerer nicht sehr schwärmen, 
gefällt wieder die jüngste Kundgebung dieses Abge
ordneten in der Sitzung deS Abgeordnetenhauses 
vom 7. Mai l. I . ,  in welcher Schönerer über die 
ofsiciöse Presse folgende kernige Worte sprach: »Von 
dieser Regierung, die in den ihr nahestehenden 
Blättern in ganz brutalem Gassenkehrertone und in 
bodenlos gemeinster Weise die uneigennützigen und 
volksthümlichen Bestrebungen, besonders wenn selbe 
von unverfälscht deutscher Seite ausgehen, in den 
Koth ziehen läßt, erwarte ich nichts Ersprießliches 
in Bezug auf die Ausführung von Gesetzen.* —  
Es ist zwar nicht der Reiz der Neuheit, der diese 
Aeußerung beinerkenswerth macht, aber sie kennzeichnet 
sehr richtig die Haltung gewisser ofsicieller Blätter, 
denen die Vermehrung der Opposition zum Bedürf
nisse geworden ist. Es ist ein Glück für Herrn 
Schönerer, daß nicht in allen ofsiciösen RedactionS- 
stuben die Vorliebe für „offene Schreiben" graffirt, 
welch' vielfältige Correspondenz stünde ihm da bevor!

—  ( U n z u f r i e d e n e  N a t i o n a l e . )  Auch 
im Wippacher Thale, wo bisher die Oitalnica in 
Wippach alle Gläubigen des Evangeliums der Per- 
vaken in ihrem Schöße beherbergte, ist derselben in 
dem Lefevereine „Edinost" ein gefährlicher Gegen- 
concurrent entstanden. „Novice" wittern Unrath und 
besorgen, daß die Wilderwahl deS bisherigen Abge
ordneten Lavrem'nö, eines der ergebensten Anhänger 
des Dr. Poklular, in großer Gefahr steht, indem 
der Bürgermeister von Wippach Karl Dolenz als 
Gegciicandidat in Aussicht genommen sein soll. 
„Novice" erließen daher eine Kriegserklärung gegen 
jene Unbotmäßigen, welche nicht mehr dem klerikalen 
Commando Folge leisten wollen. Auch anderwärts 
im Lande dürfte cs bei der großen Zahl nationaler, 
auf einen Sitz im Landtage aspirirenden Eandidaten 
zu einigen Häkeleien kommen.

— ( D a s  P r o g r a m m  des nächsten slo- 
veni schen L a n d t a g e s . )  „S lov. Narod" er
wartet schon kaum das Äuflösnngspatent des kraini- 
schen Landtages und entivirst bereits in der vollen 
Zuversicht, daß die sofort zu wählende neue natio
nale Landcsvertretung den Kaiser bei seinem Besuche 
Krains begrüßen werde, das zukünftige, sehr reich-



«ü ltige  Programm, da» sie zu lösen haben wird. 
-Liiher-gehvren: 1. die Weidenbewaldung des. zu 
Kram  gehörigen KarstgebieteS, 2. die Regulirung 

Save, 3. Herabsetzung der Frachttarife der 
Südbahv, Gründung einer slovenischen Gewerbe-, 

>s<bule, -5 -^ü r Unterkrain eine Obst- und Weinbau- 
 ̂schule, 6. Ausführung der Unterkrainer und Bischof, 
-lacker Bahv, 7. Gründung eines Blinden-Jnstitutes.

 ( S l o v e n i s c h e  W ü u s ch e.) Die in Krain
.-und Istrien erscheinenden slovenischen Blätter plai- 

d i r e n  fü r die Verlegung des e r zb i schö f l i chen 
Sitzes won Görz nach Lai bach und geben der 
Meinung Ausdruck, daß die Negierung diesem Acte 
aeaenüber-nicht ungünstig gestimmt sei. Dieser Vor

schlag hat, wie der Grazer „Tagespost" aus Triest 
geschrieben wird, unter der italienischen Bevölkerung 

Idrs Litorale einige Aufregung hervorgerufen. Ita lie 
nische UStter geben zu, daß die kleine und unbe
deutende Stadt Görz sich nicht zum Sitze eines

zü-ft-,,bi,ch°st °b »  «aib»« r°> d--
H a u p ts ta d t  der gefürsteten Grafschaft Gorz und 

^Gradiöka ckeine wirklichen Vorzüge aufzuweisen. Wenn 
e in e  Transserirung dieses Sitzes nothwendig erscheint, 

'so kann dieselbe nur dem geographischen, politischen, 
.-,on°m!ch-n R»»Ipun«° d-s hi-- m k°m.
, menden Gebietes, der Nachfolgerin Aquileia s. zu 
-Gute-kommen: der Stadt T r i e s t .  Die italienische 
Messe betont, der Gegensatz zwischen den kirchlichen 
»nteMen Krams und des Küstenlandes sei nicht zu 

verkennen, der es nicht rathfam erscheinen läßt den 
Sitz des Metropoliten an die nördliche Peripherie 

-seines Gebietes zu verlegen. Jedenfalls ist die von 
.«ovemscher G r o ß m a n n s s u c h t  aufgeworfene Frage nicht 
danach angethan, die Beziehungen zwischen den 
-Italienern und Slovenen intimer zu gestalten.

—  (E in e  N i e d e r l a g e  der  s l oven i schen 

arar-t^ei.) Die vor kurzer Zeit in M ö t t l i n g  
'Mttg-fundenen G-meinderathswahlen haben wieder 

„m al schlagend nachgew.esen, daß der K-rn der 
ovenischen Bevölkerung von der derze.t beliebten 

und von einflußreicher Seit- prot-g.rten nationalen 
nichts wissen will. Der bekannte ultranat.onale 

LandtagSabgeordnete Anton Navratil erhielt „n  dritten 

^Sablkörper trotz der größten Anstrengungen semer 
2 m e r  von 408 Wählern nnr acht, ,m zweiten 
Kahttörper gar nur -in- einzige Stimme. Im  ersten 
«r^SSrver aelang es ihm, Mit Hilfe der Beamten- 
> N ,  M ich« d-m -u»d-ü»l>ch-n
Ä ille n  der gefammten Bevölkerung zuwider, eine 
- 2 r  unpassende Nolle spielte, von den Beamten fünf

A „ 7 - °  "°m  - - - - - -  u.d
. ^ n  «inem Bürger —  seinem Schivager -  eine zu 

L L n ;  ^  Brennus^ sein Schwert so legte 
N avratil seine eigene Stimme .n d.e Wagschale, 

sie sank nicht und e.ne ungeheuere, durch n.chts 
^ n L  '°as er sich
-i» diesem rühmlosen Wahlkampfe errang.

s E i n  I s r a e l i t  in  Landesd l ens t en . )  

.,Slov. R ar." « irs t der jetzigen liberalen Majorität 
SandesausfchusieS vor, daß sie die Stelle eines 

^ e cu n d a riu s  an den hiesigen Wohlthatigkeitsanstalten 
^  Nutzen dem ersten »n Dienste der kramischcn 
T 2 cka ft verliehen habe. Bei dieser Notiz des

 ̂ 1 «.iLliebiacn Israeliten nach Kram als einzigen 
Ä m eÄ s um den erledigten Posten über Anträg
e n «  und Befürwortung eines der Haupt,n.tarbe.ter 

nationalen Moniteurs erfolgt ,st. Die nationale 
V »»ldsamkeit gegenüber den Dentschen hat eS wiiklich 

daß, .veil auf Grund von Lant.

»agsbeschlüsien auch für anzustellende Secnndarii 
dieL  der Hauptcrfordernisse der Compctenz

^- ntnin des Slovenischen oder emes anderen sla- 
Dialektes ist, dem tüchtigsten promov.rten 

Mediciner, der >vas Besseres zu thun hat, 
a ll. in Oesterreich bestehenden Idiome sich an- 

^jgnen der Weg zu"i Secundariusposten am d.v.l-

spitale in Laibach versperrt ist. Da nun Slovenien 
nicht aus Eigenem den Bedarf an Aerzten deckt, 
so ist man endlich dahin gelangt, daß nach Un- 
möglichmachung der deutschen CoNeurrenten ein unga
rischer, ein czechischer, ein slovakischer Medieiner, 
wenn er sich nur mit der Kenntniß des Slovakischen 
oder Czechischen ausweist, womit ihm in Krain nichts 
gedient ist, die Stelle erlangt. Unter dem Deckmantel der 
czechischen oder slovakischen Sprache kann sehr leicht 
auch ein Jude nach Krain eingeschmuggelt werden. Um 
daher das Land vor solcher Gefahr zu bewahren, 
müßte der nächste Landtag den Beschluß fassen, daß 
die Bewerber um eine Seeundarstelle auch über ihr 
Glaubensbekenntniß sich auszuweisen haben, oder noch 
bündiger, daß Juden von einer solchen Competenz 
ganz ausgeschlossen sind.

—  ( T o d e s f a l l . ' !  Am 6. d. M . verschied 
in Villach in der Blüthe ihrer Jahre Frau Marie 
L es k ov i c ,  geborne Nagele, die Gattin des Herrn 
Carl Leskovic, eine ob ihres liebenswürdigen und 
sympathischen Wesens allgemein geachtete und ver
ehrte junge Frau. Die Beerdigung fand am ver
flossenen Dienstag hier in Laibach statt; die große 
Zahl der Leidtragenden und eine Fülle prächtiger 
Blumenspenden gaben hiebei Zeugniß von der tief
gefühlten Theilnahme über diesen Todesfall und von 
der aufrichtigen Beliebtheit, deren sich die Verstorbene 
in allen Kreisen zu erfreuen hatte. Der Männerchor 
der philharmonischen Gesellschaft, deren Direction 
Herr Leskovic seit einer Reihe von Jahren angehört, 
sang bei der Leichenfeier in weihevoller Weise einen 
Traucrchor.

—  (A u s d em h i es ig  e n S  ch w u r g er i cht s- 
saale. )  Das Präsidium des Grazer Oberlanbes- 
gerichtes hat für die zweite dießjährige Schwur
gerichtssession in Laibach den LandesgerichtS-Präsidenten 
Herrn Anton G e r t  sch er als Vorsitzenden des 
Geschwornengerichtes, den Obrrlandesgerichtsrath Herrn 
Johann Kap r e t z  und die Herren Landesgerichts- 
räthe Raimund Z H u b e r  von O k r ü g  und Ludwig 
R a u n i c h e r  als dessen Stellvertreter berufen.

—  ( L i t t a i e r  Schi eß stand. )  Bei der im 
vorigen Monate abgehaltenen Generalversammlung 
wurden die Herren D r. Ignaz Paulitsch zum Ober
schützenmeister, Wenzel Polan zum Unterschützen
meister , Karl Marschner zum Ladeführer, Josef 
Oreschek und Robert Raunicher zu Ausschüssen, 
Rudolf Rotter und Joses Perhauz zu RechnungS- 
revisoren gewählt. Durch den Beitritt mehrerer 
Schützen verspricht die Theilnahme am Schießen 
Heuer eine sehr zahlreiche zu werden. Das dießjährige 
Eröffnungsschießen fand am 6. d. statt.

—  (E in  g r o ß e s  T u r n f e s t )  wirv am
12.d. in P e t t a u  stattsinden. Der Laibacher Turn
verein sendet zu dieser Feier 22 Theilnehmer ab.

—  ( D e r  „ M  a i m a r k t "  j verlies am 7. d. M. 
in Laibach recht lebhast. Auch der Viehmarkt zog 
»iele Viehhändler aus Ita lien, Istrien, Görz, Kärnten 
und T iro l an; cs standen 300 Pferde und 350 Rinder 
auf dem Platze, von Letzteren gingen 100 Stück 
nach Ita lien  ab.

—  ( Z u r  B a d e s a i s o n . )  Herr Theodor 
G u n k e l  aus Wien hat das bekannte Kaiser Franz- 
Joses-Bad i n T ü s s c r  käuflich an sich gebracht und 
wird zur Neuadaptirung der dortigen Badeanstalts
und Restaurationslocalitäten den namhaften Betrag 
von 70.000 fl. verwenden. —  Auch die Curhaus- 
direcüon in Gl e i che n b e r g  tr ifft die umfassendsten 
Vorkehrungen, um den Badegästen Neues und An
ziehendes zu bieten; für eine tüchtige Musikcapelle 
und Theatergesellschaft ist bereits gesorgt.

—  ( F i n a l i s i r t e r Pr oceß . )  Das Reichs
gericht hat die zwischen T r i e s t  und dem Lande 
K r a i n  im Zuge gestandene Streitfrage bezüglich 
Begleichung der F i n d e l k o s t e n  zu Gunsten Triests 
entschieden. Nach dein Gesetze vom 29. Februar l 868

war nämlich für die Bestreitung von Findelkosten 
die Bestimmung getroffen, daß vom 1. Zuli 1888 
an solche Kosten nicht mehr von den Anstaltsländern, 
sondern von den Heimatsländern bestritten werdet» 
sollten. Nun wurde bei der hierüber zwischen Krain 
und Triest geführten Verrechnung nach dem 1. Jul» 
1868 kein Unterschied gemacht, ob solche Findlinge 
vor oder nach dem 1. Juli 1868 aufgenomme» 
worden seien, und wurde bis zum Jahre 1874 
durch Krain an Triest eine Summe von 115.482 fl. 
für Kinder bezahlt, welche, nach Krain zuständig, 
schon vor diesein Zeitpunkte in Triest ausgenommen 
und verpflegt worden waren. Als nun Triest weitere
31.693 fl., solche Kinder betreffend, für die Zeit 
von 1874 bis 1880 verlangte, verweigerte Krain 
jede weitere Zahlung, erklärte, daß eS auch die 
115.482 fl. unaebührlich bezahlt habe, und lieh 
Triest diese Sache vor das Reichsgereicht zur Aus
tragung bringen. Auf Grund der am 18. v. M . 
in Wien abgeführten Verhandlung, wobei die Stadt 
Triest durch Dr. Grund, das Land Krain durch 
Dr. Crobat vertreten war, wurde das Land Kram 
schuldig erklärt, an Triest die volle Klagesumme von
31.693 sl. sammt Zinsen vom 15. December 1882 
binnen Jahresfrist zu bezahlen. Es wurde nämlich 
die durch Triest aufgestellte Auslegung des Gesehe- 
vom 29. April 1868, wonach die vom 1. J u li 1868 
angefangen aufgelaufenen Findelkosten von den Hei
matsländern auch für solche Kinder zu vergüten 
seien, welche schon vor diesem Tage in die betreffende 
Findelanstalt ausgenommen morden waren, als voll
ständig richtig anerkannt.

—  ( D i e  k ra i n i sche B a u g e s e l l s c h a f t * )  
hielt am 19. v. ihre dießjährige Generalversammlung 
ab. Bei einem Actiencapitale von 250.000 fl. und 
nachdem auch dieses Jahr namhafte Abschreibungen 
im Betrage von nahezu 6300 fl. vorgenommen 
worden waren, beträgt der ausgewiesene Reingewinn 
über 14.000 fl., wovon fünf Percent zur Ver- 
theilung an die Aktionäre gelangen, der Rest dem 
Reservesonde zugeführt wird. Bei den vorgenommenen 
Neuwahlen wurden die bisherigen Funktionäre nne- 
dergewählt. Dem Verwaltungsrathe, den leitenden 
Beamten, wie den übrigen Bediensteten der Gesell
schaft wurde für ihr besonders eifriges und erfolg
reiches Wirken der Dank der Versammlung votirt. Am 
Schlüsse gedachte der Präsident des Verwaltungs- 
rathes, Herr Ritter v. G u t m a n n S t h a l ,  des er
freulichen Umstandes, daß die krainische Baugesell
schaft Heuer bereits das zehnte Jahr ihres Bestände» 
vollendet, und wies in kurzen Worten auf die aus
gedehnte und mannigfache Thätigkeit hin, welche die
selbe innerhalb dieses Zeitraumes zu entfalten Ge
legenheit gehabt hatte, worauf die Versammlung 
dem Redner, der sich um das Jnslebentreten, wie 
um die bisherigen Leistungen der Ballgesellschaft so 
wesentliche Verdienste erworben, noch speciell m it 
einhelligem Beschlüsse ihren Dank ausdrückte. I n  der 
That kann die krainische Baugesellschaft mit gerechter 
Befriedigung aus ihre zehnjährige Wirksamkeit zurück-- 
blicken. Dank ihrer streng soliden und umsichtigen 
Gebahrung gelang eS ihr, nicht nur in allen diesen 
Jahren —  vielleicht die einzige derartige Gesell
schaft in Oesterreich —  ihr Actiencapital völlig 
intact zu erhalten und stets angemessen zu verwalten/ 
sondern auch auf den verschiedensten Gebieten deS 
Baufaches eine gedeihliche Thätigkeit zu entfalten 
und insbesondere in der 2tadt Laibach auf das ge
stimmte Bauwesen fördernd einzuwirken. Abgesehen 
von den übrigen großen Bauten in und außer Laibach, 
verdient die Ballgesellschaft gewiß schon um des 
neuen schönen Stadttheiles willen, der, gegen die 
Lattermannsallee zu, einzig nur in Folge ihrer 
Initiative und ihrer Leistung entstand und welcher 
der Stadt nunmehr zur wirklichen Zierde gereicht, 
die allgemeinste und lebhafteste Anerkennung.

* Wcü>» Nmi»i»m»gkl verspätet.



— (Der L a i b a c hr r  Schi cßst and)  er- 
öffnete am 3. d. M . die Saison.

—  ( J e d e m Ep i l e p s i e - ,  K r a m p f -  u n d  
N e r v e n l e i d e n d e n )  können w ir die weltberühmt 
gewordene, von den höchsten medicinischen Autoritäten 
anerkannte, sozusagen wunderbare Heilmethode des 
Herrn Prof. D r . Albert, Paris, klace 6u 'l'rone 6, 
bestens empfehlen; wende sich daher jeder Kranke 
mit vollem Vertrauen an den oben Genannten und 
Viele werden ihre Gesundheit, an deren Wieder
erlangung sie bereits verzweifelten, erhalten. Im  
Hause des Herrn Professors finden alle Krampf
leidenden ein ruhiges Heim, Unbemittelte werden 
berücksichtigt; wie wir aus sicherer Quelle vernehmen, 
sind die Preise der Weltstadt angemessen sehr billig. 
Briefliche Behandlung nach Einsendung einer genauen 
Krankengeschichte. Noch müssen wir bemerken, daß 
Herr Prof. D r. Albert erst nach sichtbaren Erfolgen 
Honorar beansprucht.

Eniliesendet.
Ausstellung von Erzeugnissen der Hausindustrie 
und der weiblichen Handarbeiten, von prähisto
rischen, antiken und kulturhistorischen Gegenständen 

in Laibach.
Aus den Aufrufen und allgemeinen Bestim

mungen, die seinerzeit in den krainischen Zeitschriften 
veröffentlicht worden sind, ist bekannt, daß das Fcst- 
comitä für die 600jährige Landesjubiläumsfeier im 
J u li d. I .  unter Anderem auch eine Ausstellung 
zu verunstalten gedenkt, welche Erzeugnisse der HauS- 
i n d u s t r i e ,  der  we i b l i c h e n  H a n d a r b e i t e n ,  
p r äh i s t o r i sche ,  a n t i k e  und  k u l t u r h i s t o 
r i sche Gegens t ände ,  insoferne sie zu Krain in 
irgend welcher Beziehung stehen, umfassen soll. Der 
Zweck dieser Ausstellung ist, ein belehrendes Gesammt- 
bild obbezeichneter Fächer zu liefern, wie sie sich im 
Laufe der Jahrhunderte entwickelt hatten. Um diesen 
Zweck leichter und tatsächlich auch zu erreichen, ver
sendete das Comite Aufrufe an alle jenen Kreise, 
Behörden, Vertretungen in den Städten und auf 
dem Lande, die in der Lage sind, einen unmittel
baren oder mittelbaren Einfluß auf die Entwicklung 
der Ausstellung auszuüben, sei es, daß sie jene selbst 
mit verschiedenen Objecten beschicken, sei es, daß sie 
Andere hiezu vermögen. Einladungsschreiben ergingen 
auch an zahlreiche Privatpersonen, von welchen man 
eine Förderung der Ausstellung erwarten kann.

Der bisherige Erfolg ist im Allgemeinen günstig, 
fü r einzelne Fächer sogar sehr günstig zu nennen. 
Die zahlreichsten Anmeldungen langten für Werke 
weiblicher Handarbeit ein, und zwar größtentheils 
aus Laibach, zum Theile aber auch aus Oberkrain 
und Innerkrain. Auch die Hausindustrie wird, wie 
es allen Anschein hat, gut vertreten sein. Sehr 
befriedigend ist der Erfolg auf dem Gebiete der 
kirchlichen Kunst; namentlich gilt das von einigen 
Orten Oberkrains.

Dem Comitk ist es darum zu thun, daß alle 
Fächer eine würdige Vertretung haben und daß die 
Objecte auö jedem Fache, wo möglich aus allen 
verschiedenen Theilen KrainS angemeldet werden. 
Nur so kann der Zweck der Ausstellung tatsächlich 
auch erreicht werden.

Da jedoch einige Gegenden bis jetzt nicht so 
stark vertreten sind, wie es zu wünschen wäre, und 
zur vollkommenen Lösung der gestellten Aufgabe 
noch viele Anmeldungen zu erwarten stehen, so hat 
das Comitö beschlossen, den A n m e l d u n g S t e r m i  n 
b i s  zum 20. M a i  1883 zu v e r l ä n g e r n .

Das Comitä wendet sich daher nochmals an 
alle maßgebenden Kreise und an die Bevölkerung 
Krains überhaupt mit der Bitte, dasselbe iverk- 
thätigst zu unterstützen, sowie bereitwilligst und 
kräftigst dahin wirken zu wollen, daß die Ausstellung 
einen würdigen Ausfall nehmen und dein Lande zur 
Ehre gereichen wird.

Anmeldungen werden täglich vom Mitglied deL 
Ausstellungs-Comit6'S, Handelskammer-Secretär Joh. 
Murnik in Laibach, angenommen. Schriftliche An
meldungen können auch unter der Adresse: „Aus- 
stellungs-Comitä in Laibach" eingebracht werden. 
Die Ausstellungsgegenstände sind bis 15. Jun i 1883 
dem Ausstellungs-Comitö einzusenden.

Zur Frage der Legalität des der
zeitigen Gemeinderathes.

Geehrte Nedaction!
Ih re  Bemerkung n in der letzten Nummer, 

betreffend die Frage der Legalität des derzeitigen 
Gemeinderathes, haben umsomehr die allgemeinste 
Beachtung gefunden, als die Angelegenheit bereits 
früher, vornehmlich in juridischen Kreisen, lebhaft 
discutirt worden war. Wenn man wirklich die gesetz
widrige Zusammenstellung der Wählerlisten und die 
Ungehörigkeit der theilweisen Leitung der Sitzung 
durch einen Alterspräsidenten übersehen wol l te: daß 
durchaus unberechtigte Personen an der Sitzung 
theilgenommen und mitgestimmt haben und daß so
mit der ganze Gemeinderath auf illegaler Basis 
constituirt wurde, steht wohl außer Zweifel- Wenn 
man erwägt, welche außerordentliche Nachtheile 
daraus in der Folge für die Gemeinde erwachsen 
können, so muß man über die unglaubliche Leicht
fertigkeit der nationalen Partei wirklich staunen, die 
eS, unbekümmert um die gefährlichen Consequenzen, 
über sich bringt, dem momentanen Pcnteiinteresse 
die rechtliche Existenz unserer Stadtvertretung zu 
opfern. Wie vielfach erzählt wird, haben übrigens 
vorher sowohl innerhalb der nationalen Gemeinde
rathsmitglieder als auch zwischen diesen und der Re- 
gierung Besprechungen in der Richtung stattgefunden, 
ob man es wagen solle, den gesetzlichen Bestand des 
Gemeinderathes durch eine derartige unstatthafte 
Constitnirung in Frage zu stellen. Wenn dem sv 
wäre, so würde der Vorgang als ein wohlüberlegter 
noch stärker zu verurtheilcn sein.

M it  vorzüglicher Hochachtung
e in  J u r is t .
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V erstorbene in Laibach.
Am 2, Mai. John»» Habi6, Schlosser, 25 I . ,  Castell- 

gasse 12, ncnte Ln»ge»t»berk»lose, — Anna Koiite, Inwohne
rin, 73 I . ,  Castellgosse 2, Alle,»schwäche. — Helena Sedej, 
Armcnpfninimen», 88 I - ,  jvarlslädtc>stras>e 9, Altersschwäche. 
— Fra»ziSca Debe»z> Ha»»bcsis>cl-- Gattin, 41, I , ,  Altcr 
Markt 16, Lllnacnschwlndsncht,

Am 3. Mai. Johann äakopin, ArbeiterS-Sohii, 7 T.> 
Brunngassc l7, Kinnbackenkranipf, — Johann Pokor», Greis 
lcrS-Soh», 5 M ., Nai» 20, Gehunhöhlcnwasscl-snch».

Ai» 4, Mai, Maria Vanpetiö, Rühen», 22 2., PeterS- 
dann» 65, Ln»üc»t»bcrk»losc. — Albma Lulik, SchlosscrS- 
Tochlci-, l5 M ., Bnhnhofnnsse I I, Kcnchhnsic».

Am 5. Mai. Maria Xelezntt, AmlSdienei'S-Tochtel-, 21. I . ,  
Rain 6, Lllimenlnbeekulose. -- Andreas Znpin, i^an^lcidiencr, 
85 I . ,  F->-a»i>skanel-aasse 6, Dal-nilähninn^.

Al» 6. Mai. Ollu Kwtochwill, PnvatbeamtcnS-Sohii, 
16 T-, Polanastraße 35, ss-nüsen.

Au, 7. Mai. Rudolf Ruß, Sicherhkitrwachm°nn«.«ohn, . 
25 I , ,  Rosen«affe 3, Kroisen.

Am 8. Mai. Anna LrcmLar, Buchblndert-Wltlve. 66 I . ,  
Römerstrate 4. Wassersucht. — Victor Schiffrer, Postamt«. 
dienert-Lohn, I I . .  Florian-gasse 32, Fraisen.

Sm L i v i l s P i t a l e .  «in I .  Ma>. Lmilie Vavlln. 
Oberförsterr-Gaise, 13 I .  sPolanastraße 42>, 1uderculos»8 
pulm. — Mathias Kavti?, Inwohner, 80 I . ,  «larksmus 
kkniiis. — Am 2. Mai. Thonia« Ulüar. Tatzlöhiicr. 20 3 . 
chron. Lungentuberkulose. — Anton Nartnik, Inwohner, 
34 I . .  chron, Lnngentuderkulosc. — Peler KriLner, Taglöh- 
nerS-Soh», 9 I . .  Bronchitis. — Am 4. Mai. «nton Koz,ek, 
Taglöhner, 57 I . ,  all«eni. Wassersucht. — An, 6. Mai. 
FranziSca NamovS, Dicustniüdchc», 27 I- ,  PeterSstraße 42, 
Bl»tzcrsetzn»n.

Ei» rationelles u»d erprobtes Heilmittel
fü r

B r u s t k r a n k e .

Meichsüchtige, Blutarme,
b e i  T u b e r c u l o s c  < L u n a c n s c h w i» d s u c h t )  in  de » ersten 
S t a d i e n ,  be i  a c u t e m  un d  chronischem L n n z e n - K a t a r r h ,  
je d e r  A r t  H u s t e n ,  K e u c h h u s t e n ,  H e is erk e it ,  K u r , - 
a t h m i g k c i t ,  D e r s c h l e i m u n g ,  f e r n e r  f ü r  T k r o p h u lo s e ,  
Nacht t i sc he ,  Schwäc h li che  u n d  R r c o n v a l e - c e n t e n  ist der  

vom II« ! ln bereitete

uriterphiisphorigsaure

K a l k E i s c i l L l i l U p .

r Guter Appetit, ruhiger Schlaf, 
Stelgeruug der Alutvlldung und Anocheuöildung, 
Lockerung des Kustens, Lösen des Schleimes, 
Schwinden des Hustenreizes, der nächtlichen 
Schweihe, der ZSattiglieit, unter assgemeiner 
Fträfteiuual-me, .Heilung durch Werkalliung der 

^uverkelu. l(iosz) lv-<

sscrni J u l .  Herbabny» Apotheker in W ien .
Unterxeichneter erlaubt stch 

s i, MIHnen al« Erfinder de« unter
T y r u p  d>» innigsten Dank und
d>e vollste Anerkennung über die 
Heilkraft diese« »nschilybaren 
Präparat,« au«»usrrechen. — 
Schließen S ic  selbst au« den 
Syuiptoinen. wie schwer ich er- 
krank« war. 3ch hatte Fieber, 

T.nächtliche Schweiße, Diarrhoe, 
^  ^  dabei Blutspu-Ien, Brust, und

Rücllnschintijk». Kitzeln im Kehlkopfe und magerte dalei so ab, 
daß ich von ineinein Stormalgewichte von 5« K ilo »> kurzer 
auf 5«, X ilo  herunter kan,  ̂ ich wurde daher a l lse its  a ls  
schwlndsüchtia a u fgeg cbc» . Von da a n  g,bra,,«te >ch ku r j' 
Zeit Ih ren  K a H - t? is k N -S » ru P  und wurde, Ä o tt  und Ihne 
zu», Danke, » v l lk o m m c »  gesund >u'b 'rr''ch«e nach weiterem 
Gebrauche diese« Prävarate« ein erstaunliche« «ewlchl ro» 

x i lo ,  eine» Wohlstand, de» ich nie gehabt habe.
M i t  größter Hochachtung

PorzeUanmaler.

D ie Richtigkeit Diese« bezeugend;
N » . O b e r m a l e r .  

Porzellanfabrik Schöuf'ld bei Karlsbad, l». JLnner 1883-

! P reiö  einer Flasche (sannnt belehrender B ro 
schüre von D r .  Schweizers 1 f l . ^ ä  kr.» per Pos 

 ̂ ÄU kr. mehr fü r  Packung.
U L L -  W i r  bitten, ausdrück lich  « » 'k  - «!»»->> '  
i r E -  . i» l ,  >l< i-linl,»., zu » e r l a n g e n  und a u f  obige »« 
M L -  h ö rd l ich  p r o to k o l l i r t e  Schutzmark« , u  achte«, 
7 » « -  d lc sich a u f  jeder Masche befinden »inst.

Grncral-BcrsendungS.'Depot für dieProtiinzen:
Vivll, Lpotkskv „i. »LrmdvrLißkott
dci? ^ » > .  , Ntildnil, Kaiscrstraste SV.

Dcpata fkrncr b:i -cn Acrrcn Apsthkkcr».

» » - » «  > »  : >nb

C li i- is tn k o lo t t i ,  >  » l t  M t r  / a n v t t i ,  S erava l o.



U M . i n m k » .

r  !

» E -  kieu«» optisoke» lasoken-Instrument ' M g  
für 7<ttil'l»tsn, Kedirgs- un6 l.snildev,okner etc.

le ig t su? 3— 4 Stunclen Lntsernung

nein unü lleurliek!

D i e s e r  n e i ie r fü n l len o  
> 8 « I , e i «  b e s t e l l t  a u s  S  o p l l s e l » » , »

»  I » » » «  ä i s  a n  i v ä s m  I iv lie l ' igon  Sps^ ierrs tocleo  e te .
v e > 6 e n  könnk-ll u n ü  vo, h ü l tn isü in ü s b ig  von  

A / ^ ö s s e r e l -  > V ,,I rung  a ls  l ^ I ä s t e c k e ,  s in d .  
^  » ü c l .  ä7e7el>.«n a l l e o u w i n . n  l io i fa l l  ß«f . .» .Ien  

^ . o n ä e ° 8  t ' i r  D » . . a , . « ^ I « . .  e te .  ^ « ä e i m a n n  
sin -i .  -M S -  (u . i t

b e s t e n s  S iz i l ie n  tl. 1.25, te in e ro

«  1  7 -; s x t r a s e i n n  m i t  x r ö s s .  o i . t i s c lw n  2.^,0.
s io lx  r e r  u . v6I Ir»s8II(:I>er>Votter- 

' ? ^ ^ - ^ . »  «  i  f e i n s t  a>1ju^tirt. in  g » n ^  n v u e i - p r a e l i t -

v L ' " « ä , u » "  <> ^ ^
) »  u m  sokort  r »  e i k e n n o n ,  o b  6 e r  >Vsin von
^ s o r e r o ^ ö r i n e .  ^ u . U t u t  i s .  ' .v ie r .

X t 'n e r ,  n a t o n t i r t e r  N i lo I ln rU fe r  rrum U n te r -  
uncl um <!6r6n (^urlUtüt xu con8ta-

f u ^ a r l n o s  u n ä  k a l t e s  ü a ä ,  speeii-II  t ü r  
L 7 n W Ä e ^ u e m , , s e > . I ° n  7 ^ - - . ,  t l .  l .5 0 .  I » ^ I v > ° i ,> 6

c e r o Ä o e t e r  W i r k u n g  L rö -^ e re  üu
c e r v i c n n  „  g s^ .  M T "  Ivle-wg
«  in  vn l l lcn in iuoner  o i n s t r u c t iv e i '

XU k ö n n e n  il. n .  >>, n . I».
-^--s krsdi-Lnod-i-Lnvsi-iirnxen vsrüon ^sasm ve^en- 

° r " n a °  ,.?r»>.is- ( IM '« ) , i - 4

v r . - 6 , > r , f r k ü « f ' - r  »"->«" xru!i-U .» i>k ino?»>»r! l^ ,> r> -i^ .

n u r  ä i r e c t  -iv b v r iv l ie n  von

« U n « I  «E? » « « » " " " »  H H iv n ,
I . ,  V v K v t t l » «  E r ^ t ,  « 8 8 «  .  » .

" b ^ ^ n i l s n  lU u . r ^ i o n v n  ,.d«rvorr-»-en<!<,r Xenkv^on-' 
. ü k r  ( i ^ L r i ° L r - . r ^ ° >  „ k . E ° - - !

s  8  L 
L  2 Z S -

A

. >o-r

( « « «

BeiBaarzahIunc, 1(>«/„billiger, cd 
auf irmonatliche Ratenzahlung 

7  t l .  erbäit Jedermann sogleich Äold 
und S ilber-Rem ontoir-, nacht 
leuchtende Pendel-, Wecker und 
Spielubren, Uhrketten, Ringe. 
Ohrgehänge >c, Pre>« kionrant 
in it  M IM n fte r i i  kostet geqenBor 
hc rscndnn g  in  B r ie fm a rk e »  

f ü r  F r a n k a tu r  S<» k r. 
Uhren- und Goldwaaren-Allianz 

AMI« »», I  I la l i» « ^ -
r r .

^ S ,.« I« t 18  1 « )

^ n t o n  I  « » 1̂  ,
k a i s - r l .  M  königl.priv.

M u m m i Fabrikant,
Lerchcnfklderstrnßt 36.

, . i » L - l t i a e »  «ager aller Gattungen B c t t -  
enipfirhlt s'i'' O 'i s r i 'b c t t e » ,  « e t t k l n s x t ' e ,  M a -
» a a r c n ,  und , «  jN«t tdr>»cn,  B e t t w ä s c h e  rc. ,  sowie 
t r a t z e « .  »bge na ,  ^  B e t t f e d e r » ,  F l a i i m c » ,  D u n e »  
seine groß« Au» ^^sottenei» i»tos ,haare.

. .  »7 « ^ » t e  sammt Zeichnungen g ra t i»  und
P r « i» - C » « r a n r e  (,u<r> 2 « - "

Schnette und sichere Hilfe für 
Magenleiden und ihre Folgen.

Die Erhaltung der Gesundheit
beruht einiik und nllei» in der E rh a ltu n g  und B efö r
derung cincr guten Verdauung, denn diese ist die 
Grundbedingung der Gesundkeit und des körper» 
lichcn und geistigen Wohlbefindens. Das bestbe
wahrte die Verdauung zu regel»,
eine richtige Blutmischung ,u erziele,i, die verdorbe
nen und fehlerhaften Bestandtheile des Blutes »u 
entfernen, ist der seit Jahre» schon allgemein bekannte 
und beliebte

Jr. M il 8 l̂ i»en8l»r»l8.im.
Derselbe, anrden besten, heilkräftigsten»Arzuei- 

krä'uteru sorgfältigst bereitet, bewährt sich gauz znocrlüß. 
lich bei allen Berdaiinngsbeschwerden» iiainentlichbci 
Appetitlosigkeit, saurem'Aufstosren,Blähu«geu, 
Erbrechen» Leib- und Mageuschmerzen» M agen- 
krampf, Ueberladung des MagcnS m it Speisen, 
Verschleimung» Blutandrang» Hämorrhoiden, 
Frauenleiden, Darmkrankheiten» Hypochondrie 
nnd Melancholie (in Kolge von Verdauungsstö
rungen); derselbe belebt die gesanrmte Thätiqkeit 
der Verdauung» erzengt ein gesundes und reines 
B lu t  und dem kraukeu Körper wird seine frühere 
K ra ft  nnd Gesundheit wiedergcgeben. In  Folge dieser 
seiner anSgezcichuetenWirksanileit'ist derselbe nun ein siche
re» und bewährtes V « I I t 8 - I T , » I t t e l  geworden 
und hat sich eine allgemeine Verbre itung  verschafft.

Eine Flasche 5 0  kr., Doppelflasche 1 fl.
Tausende von Anerkennungsschreiben liegen zurSInsicht 

bereit. Derselbe wird auf frankirte Zuschriften 
gegen Nachnahme des Betrages nach alle» Rich
tungen verschickt.

Herrn Apotheker B . Fragner in Prag,
Ich hate im Oktober 1878 von Ihrem  „D r .  -liosa's Lebeni- 

halsam" 1 Flasche gekauft, ich habe nämlich schon viele Jahre an 
Magenkramxf gelitten, wa« mich veranlagte, einen Versuch zu 
machen. Nach einer >?eit von 8—14 Tagen ba! sich diese« Leiden. 
G ott sei Dank, ganz verloren, Ach ersuche daher m ir  i  Flaschen 
zu senden, um denselben al« Haukmittei bei der Hand zu habe» j 
ich kann dieses M it te l  jedem derartigen Leidenden ancnipfehlen.

Achtungsvoll ergebenst 
c-»-I !'»I>P, Gtrohhutfabrikant in Dresden,

A  ^  r »  » '  i »  , i  i »  K .

Um unliebsamen Mißverstäudnisieu vorzubeugeu, 
ersuche die P. T. Herren Abnehmer, überall ansdriick- 
lich : Dr.Rosa'öLrbeuSbalsam a»S B . Kraguers 
Apotheke in P ra g  zu verlange», den» ich habe die 
Wahrnehmung gemacht, daß A-bucbincrn an manche» 
Orte», wenn selbe einfach LebenSbalsain nnd nicht anS- 
dritiklich D r .  Rosa's Lebensbalsam verla»gten, eine 
beliebige, nicht wirkende Mischung verabreicht wurde.

IN 2 « L » .^  L .»»«)

v r .  k 0 8 L ' 8  L v d v l l 8 b L l 5 L M
zu bciieheu nur INI Hanptdepot des Erzeugers B .  Fragiler, 
Apotheke „zum schwarzen Adler" u, Prag, Ecke der Lpor- 

nergasse 205— I I I .
P i e e o l t  , Apot heker I .  Z  v o- 

b o d a, Apotheker; Jnl. v. T r n k o e z l> , Apotheker: 
Will,. M  a l) r , Apotheker: : Karl
K a v » i k , Apotheker: r Dom,
R i z z o l i , Apotheker: 8 t« I> »  : Josef M  o ö n i k, 

Apotheker.
Sänimtliche Apotheken nnd grössere M a te r ia l-
handllingeu in Oesterreich-Ungarn dabenDepots 

dieseS Leben?baIs»mS.

P r a g e r  R t t l v e r l a l - t ' j n u i ' s t t l i w ,
ein sicheres und erprobtes Mittel zur Heilung 
aller Entzündungen, Wnnden und Geschwüre.

Selbe wird mit sicherem Lrfolge angcwcndet bei der 
Lnt»ii»d»»g, Müchstocknng »»d Verhärt»»g der weibliche» 
Bruit bei dem Lntwohneii des Kindes: bei Abscessen, 
Blutschwärcn, Eiterpustel», Karbunkeln; bei Nagelgeschwü- 
ren, beim sogenannten Wurm am Finger oder a» derZehe , 
bei Verhärtmigeu, Anschwcilnngk», Drusengkschiviilsten; 
bei Feltgewächsen, beim Ilcvcrbeine: bei rheumatischen uud 
gichtischeu Anschwellungenchronischc» GelenkSentzun- 
duugen am Fuße, Knie, Hand nnd Hüften; bei Verstau
chungen ; beim Aufliege» der Kraukeu, bei Schwcißfupen 
uud Huhnerange»; bei aufgesprungcueu Händen und 
flechtenartige» vchruiide» : bei Neschwülstc» vom Stich 
der Insecten ; bei alten Schäden, eiternden Wnude» ; Krebs- 
»eschwilren, offenen Filpc», Cntznndnngcn der Knoche»- 
haut :c. Alle Lntznndungen, Geschwnlste, Verhärinnge», 
Anschwellungen werde» i» kürzester Zeit geheilt: wo es 
aber schon zur Eiterbildung gekommen ist, ivirk> das Neschwür 
in kürzester Zeit ohne Schmerz ausgezogeu uud geheilt. 
Dosen «» 2 5  und 3.» kr.

O v I» L » I» » I 8 tt I».
Das erprobteste uud durch viele Versuche als das verlaß- 
lichste Mittel bekannt zur Heilung der Schwerhörigkeit und

zur Erlangung des gänzlich verlorenen Gehöres. 
  1 Kläschche« 1 f l .  ö. W .  (I064>

Schuxmarke.

v r .  8eI»>ilSt ,  tew jhrt«»

Hühneraugen-Pflaster
wird seit vielen Decennien al» schmerz- 
ilo« und sicher wirkende« M i t te l  zur 
'-oLstLndigen Snifernung der Hühner- 
äugen -mgkirendet.

Die W irkung diese« D r .  Schmidt- 
schen Hübnerangen-Pslasterl ist nahezu überraschend, da nach 
mehrmaligem Gebrauche jeder Hühnerauge ohne jegliche Opera
tion enifernt werden kann. — Prei« einer Schachtel m it
IL  PffLsterchen und einer Hornsvakel zum Herau«ziehen der 
Hühneraugen (1030) 10—S

V T S -  » »  m »  «
Haiiptvkrscnduilgs-Depot  ̂ « I» « U i» » t r ! ,  N.-Okst-, 

in lulius vlttner'8 Apotheke.
I» « p » t  I n  bei ^1. 8 v » I» o i> « , ^ p a -

u u d ^  v .
^ilk. Beim Ankaufe diese« P ripara le«  wolle da« P . T. P u 

blikum net« darauf achten, da» jede Schachtel beigedruckte 
Lchuhinarke sühre.

Hitgel-Veizicliel ung in UeikiilM, Krimte» uiilj KrÄ»
leistet zu feste» Prämien die , i i» U .-k i» » i» L 8 8 .  V«»>-

init eineni Gen'öhrlcistnngSfond von 8 M i l -  
ljone» !I»ldcn i» Gold, wovon 4 Millionen Gulden eingezahlt 
sind, und schließt anch Versicherungen ab :

l gegen Feuerschäden jeder A r t ,
2. gegen Transportschäden zu L  

rrand«;
Wasser und zu

<1106)2—2
3. auf das Lebe« deS Menschen in allen bekann

ten Eomdinationen.
Versicherungs-Aul age übernehinen »nd Antkiinfte ertheilen 

bereitwilligst:
Die Hencrak-Agentlchast in  chraz, ISureau Kaupt- 
platz ö, sowie in Laikach in unserer Kaupl-Agenlur

bei Herren ««:

Kais. u. kc». 
Allerhöchste 

Anerkennung

t

Keichkilkerg
Goldene 

Meda i l l e  
Pari«  1878.

I  i» 8  t  « I  « ^  ^  I t .
E ine  Zahrstnnde von der S ta tion  Feldbach der 

Ungarischen Westbahn.

Begum  der Saison 1 . M a i.
Alk.ilisch-muriatische und Eisensäuerlinge » Licgen- 
molke, Milch» Fichtennadrl- und Onellsoolzerstäu- 
bung--I»ha la tioncn» kohlensaure Bäder, Stahl-» 
Kichtennadel- und Süßwasserbäder, kaltcö Vollbad 

und hndropathische Euren. 
Gleichenbcrger und Johannisbrunnen Mineralwässer, 

 ̂ sowie Luellenprodiicte zu beziehen durch alle M inera l- 
wasser-Handlungen, sowie durch die Brunnen-Direction 
in Glcichenberg, wohin auch Anfragen nnd Bestellungen von 
IN— i Wohnungen und Wägen zu richten sind, (1VS<)

H g »  k M  -  ksü « r .

(nicht zu verwechseln m it IL  L  1» »  ck
L »i t  1 « r ) ,

unmittelbar an der österreichischen Eüdbahn-S lation
. in der schönsten Gegend, der sogenannten „steierischen 

Schweiz", 8>/> Stunden von W ien entfernt.
Die bier befindlichen »iLchtigen Akrato-Thermen von 38 

Grad iie liiu« bewähren Ilch vorzüglich bei .>»l->e»I<-ick»»,

^ o l » > x I l t l u r n »  n n itk .  U i-ovilVLli-K-enL,

Durch den Gebrauch keß Thermal>r«sser« zur Trinkcur w u r
den bei Magenleiden ic. ganz vorzügliche Nesultale erzielt und 
wurde auf den Rath vieler Aerzle ein eigener Trinkbrunnen 
errichtet.

Der K uro rt ist vermöge sei»!« lemverirten, mäßig feuchten 
> li» ia« zum Ausenthalte iu r  Brust-, Kehlkops- und Lungenlei
dende lmonder« geeignet, um Linderung »nd Heilung zu erlan
gen; erbietet die ziir Anstalt g<hörige eigene Meierei beste Ge
legenheit zu M ilch- nnd Molkencure».

Der Geferligte hat weder Muhe »och Oxser gescheut, um die 
Anstalt den rigoroseste» Anforderungen entsprechend einzurichren 
und sür Eomsorr der P. T. iinrgäste Sorg» zu «ragen.

D ie  Anstalt benyr ein große? Basstnbad, sehr elegante Sepa- 
ratbäder, ein bequem einzerichl'leS Laltbad in, Sannflnffe, zwei 
Restaurationen, iinrkalon, S t ie l -  und Lesezimmer, eine eigene 
< iu»Lare lle  ir. Schöne, schattige Promenaden nnd die reizend« 
Umgebung verleihe» den, Bade ei»« weiter« Anziehungskraft und 
stehen zu A»«stüg«n elegante thqniragen b»rrit. l i l - ' I t i i ' iu r k e  
N«-l,-uvd>»nx. Tkligrarben- „ i,d  Tkl«»hon-P«rbindu»g in 
all«» Gebäuden der Anstalt.

D ie  Sommer-Saison beginnt am I .  A In i, doch können 
fämmtliche!>iän»ie de« l iu rhau iis  da» ganze Jahr gebraucht 
werden ; «li^ » i Lll!«-!»« - t lu n x  ül»«-» n in i in t v r .  Ivl.
N il»?,- V .  .»ic->>ün-I'r>'>i>»I>»r nnd » rth rilt  näh«rr Aneküufte k i ,  
1>. ^ i> r i l ,  HVi« n. k . ^ek,»nln««i-nirn^»^ !».

Anfragen beliebe man direct zu adressiren an di«

I « N « *
^nicht Nöm erbad D ü ffe r)  in  8 r , » , » L i  It.

oP ro s» .e ^ g ra . i« .  I k t z v ä S r  k v l l l l v l .



„ V I» V  E S rv s I» » in  ,
I^6d6N8V6r 8I(;1l 61UN^8-O 680l l86lia t't in  I^onäon.

F i l i a l e  k ü r O e s t e r r ö i c b :  I k ' i l i n l e  k ü r  v n s a r n :
HVLL!»s, 1  im « L  I » A I » L S r  »

! L ,  im l lau se  der Keseilsebakt.ü s u s s  der KsssUsodutt.

k'rcs.>ctiv»  äe r  V s s e l l s c d a t t ..........................................................................
^Llrreseinvakwe an  Urämien und Zinsen am 30. ^uni 1882 . . .
^u s ra k lu n een  fiir Ver8icl>erunxs- u. lientenverträ^e u. Mr liNclc- 

lcäui'e etc. seit Lestoben äer 6e8öllscliaft <1848) mebr als 
ln  äer le tzten rvölsmonLtliebenKescdäktsperiode v u ra en  bei äer

Oesellsckast f ü r ..........................................................................
n e u e ^ n t r ä k s  eingereiebt, vodureb  der Kesanimtbetrax 
der in den letzten 25 ^abren ein^ereiebten Anträge sieb aus 
stellt. — kro8liecte und alle v e i ts ren  ^,uk8cbIüL86 werden ertbeilt durcb die

vovoral-LLSlltvr lür Lram  uoS SüüstvlormLrk d--n » i .  L v 8 ei»iL«», 
________________ I-3.tbg.oli, VriosivrstrLssv vlr. 3._________ (im,) 12-5

79,368.882-80 
15.412.821-75

128,300.000'-

07,185.575'-

1.077,022.110--

krallr vdrtstopk s
r u 88b oä sa -V !L» r-LL o k .

Diese vorzügliche Coiiiposition ist geruchlos, trocknet sofort nach 
dein Anstrich hart und fest mit schönem, gegen Nässe Haltbarei, Glanz, 
ist unbedingt eleganter und daueihaster als ,eder andere Anstrich. — Die 

beliebtesten Sorten sind der gelbbraune Elanzlack-ideckeiid wie !)elsgibe> und der reine ! 
Glanzlack ohne Farbezusatz. (I110) 3—1

L '»'« ,»«  k r a s  - LLrolillSllttlLl unä Lsrlin,
Erfinder und alleiniger Fabrikant de? eckten Fnj-bodkn-Glanzlackes.

IN Poslsäßchen bezieht 
man am besten nur 
d i r e c t  vom Gründer 

dieser Einführung, 
k o t t ,  l - i p o l s v l i e s  

V/ein - Export - Lssvbäft 
in  V e rs e b e t r  (1»^r»). 

Ein 4 Liter-Fäßcheu Weif;- 
oder Rothwei» f l .  L i t t  
fmneo und spesenfrei vcr 

Nachnahnie

G unä allo >̂>1'»
ii« n IioilL I»rie6iol» 8^6- 

ei^Iurrt

1 '-
in Vro^ 'Ion (Sr>.e1l86n). p . , u -  

Hi'iluii'rt'n; xoläene 
H^loäaillo äer >vi--8»v3cIiL^- 
l ielieu LosöHsell^ft  in karig .  

 (106^)

G A «  8» N » .U ;L » H
w ir d  e in

v o m m i s ,
der in  der Genilschtwaarenbranche 
vollkoinme» ausgebildet ist.

M i t  Zeugnisse» belegte Offerten 
sind zu richten an (l lN 7>8—I

in  H a i d e n s c h a f t .

'g ^  L ^  Z  ^

.L ? ^  ^ ^  §

^ ^ ^ ^  4-0
« ^  ^

2  ,5 Z 2 "  «  i

o -  8 ^
Z-8 " ö  T

tzß)-- ^

»rr -
^7--.

V

k

I» r i 1»» r
Krankheiten

heile ich auf Grund neuester 
ivissenschastUcher Forschnug, 
seli'st die verzweifeltste» Fälle, 
ohne BerusSstörung. Ebenso die 
bösartigen Folgen geheimer 
Jugendsüuden (Onanie), 
N e rve n ze rru ttu n g u iid J i»  
Potenz» Größte ^iscrctwu. 
Bitie »n, anSfiilu lichen kraulen 
bericht.

L L .  I I t t ,

Mitglied gelehrt. Gesellschaften 
u. s. >v.

«!, I'Iaee äo ln.
!0  - 1  l^ n t in n ,  6 (1108)

^ L ü I I v »  »i

.ü 'b
e ö Z ^

»»«i

o  «  Z -- - l
<N - ZSL

s  8 - - L ^  8 -8 -^  xk?

z  E V  " W  LZ » L 6 L Z R  ' 
s v v w v v w v v v v v v v v v v v v v d

Zeitungö- und^liiuoncen- 
Bureau in Laibach

besorgt honorarfrei PrLnumera- 
tionen und Aiinoin'en in  Wiener, 
Grazer, Triester. Prager » andere 

B lä tter.

» F W F W F K  der berühmtesten 
I ^  V H M V  «erzteatleftirten 

und kinpfeylen

Ivr.ropp'sZahnmittcl
I al« die test eristirenden für 

die ZLHne »nd den Mund, 
j Durch 3 0  Jahre  erprobte»

M Mm il-
Rililiji»illskr

von

D r .  I .  G .  

P o p p ,
k.k.Hofzahuarzt 

in W ie n , 
s t i l l t  Z a h n 
schmerz, h r i l t  
krankcsZahn- 
flcisiti, erhält 
u. re in ig t  die 
Z ä h n e , ver

hütet üblc» Geruch, erleich
tert da« Zahnen bei kle inen 
K in d e rn ,  dient als P rä se r 
v a t iv  gegen
ist unentbetirtich bei Gibranch 
von Mineralwässern. I n  F la 
schen zu AI kr,, I fl. und fl.!,«». 
V e g e ta b i l .  Z a h n p u lv e r  

macht blendend weiße Zähne, 
ohne bieselven anzugreife» ; 
in Schachtel» zu kr. 

4 ln a th e r i i i -  Zahnpasta i» 
GlaSdosen zu ff. 1,22. zur 
!1iei»ig»»g u»d Ärba ltnng 
der Zähne, Beseitigung des 
üble» Geruch. S und des 
ZabnfleischeS. 

l'»I>I>'*aro m a t. H ahn Pasta. 
B le n d e n d  w c it ie  Z ä h n e  
nach kurzen, G ebranchc. 
D ie Zäbne (natürliche und 
künstliches werde» conservirt 
und Zähiischmcize» vcrbi»- 
dert. Preis per Stückes kr. 

Zahn - P lom be , praktisches 
sicherstes M it te l ;» m  Selbst 
vlombiren hohler Zähne, 
Preis  pr. E tu i  fl. L ,lv. 

K rä u te r -S e i fe .  S e it 
Jahren mit größtem E rfo lg  
eingefnhrt gegen HautauS- 
schläge jeder Ä rt,  insbeson
dere gegcuHauti»cke»,>Flech- 
te n , G r in d , Kopf- und 
Bartschuppen, Frostbeule». 
Schweißfüße und Krätze. 
Preis per Stück ZV kr.

Zu haben in La ibach be il) .  
Rariuger, Z . Svoboda. ZuliuS 
v. ürnkoezp, E, Birschiv, 
G, Pieeoli. Apothekern Paso 
Petriei>', L, Pirkert, Galan- 
teriewaarenhandlnngen i Ed, 
M a b r, Parfunienr n l'i.üiißiiik, 
Geb.Krisper ; i» A d e lß b c rg  : 

Kupserschniidt, Arotheke'r; 
G n rk s e ld  :  F. Bömche«. A p . ! 
Ä d r ia  : I .  W arto , Apotheker , 
K r a i n b u r g : ü , Schaun>k, 
A p o t h N n d a l s ^ w e r t : 
Rizzoli, Apotheker, sowie in 
säiinntlichen Apotheken und 
Galauteriewaare» - Ha»dl»n- 
ge» KraiiiS. (IU I7> 5— >

« L »  d lo t v  S v w  S U tv k o  ä to  w w ä  l i

I n »u p t-6ev illv  im xUllstixöil k'KUe dietet ä iv lk » » » -  
I velcd« I
I vom seiielim iet Nllä 8»r»lltirt is t.
I v ! s  vortkeUliLkts Mirrielituil^ äss neuen kirne» l 
is t derart, äass im Î rruke von veaixen  Llollstewäorcl» > 

>7 6I»»8en L « . « « » «  L r e * v ln » ,«  rur biekerellI 
I Liitsckeickullßkommen, äsrunter dsLnäen sied Rktupt-! 
I troLfer von eventuell Lllark L O O .O V  V , spsoiel1s,8kr l

1 6 e v .  L N .  »«»«».<»«»«» 2 l6e»-.L N  I O . « » « «
1 L N  S «»<».«»<»«» üt>  ̂ L N . 5«»«»<»
-> LLI « «»«» V«»«» I0U „ L N . » o « o
1 L N . »«».««»«» 223  ̂ LN. » « » « «
1 L N . 8 «» «»«»«» 6 ,  LN. » L « « »
1 L N . r «».«»«»«» 51'- „ L N . ««»«»»
1 L N . ««»«»«»«» 8M  ̂ L N . s « » o
2 L N . L <».«»«»«» 26,820 „ LN. « A S
i L N . ««»«»«»«»
i L N . »«»«»«»«» 17,00', Oe^vinne L lil. 200.
8 L N . I  S  «»«»«» >50, l.'4, 100, 94,67, 40. 20.

8V > .  ^

Z a h n m it te l
wurden im Wiener allgemei- 
»e» Krankenhause durch P ro - 
sessor D r ä s c h e  in ?lnwen< 
dung gebracht nnd neuerdings 

ai« vorzüglich anerkannt.

Von ilicsvn 6s>vin!ton g«;In»N6n in ers ter Olasse I 
4000 ii» lZestlinintlivtiugv von >̂1. 157,000 2 lir Ver- 
loosnnx.

Oer I lanxttie l ie r  I. Olnsse boträrlt >l, .Ä V .V V O  
uncl steigert, !>it:Ii in II. ni,s « t t . t t S f t » ,  III.
7  « » .« » « « » . I V. i>I. !->«».«»«»«». V . l̂ I,
V I ,  A I, I  in  V I I .  n i ie r  a u t  event.

e tc . e le .
D ie  U üv ,'innx iv tt»n» 'v ii s in d  x la n m L s s iz  .-tin llieli 

feslge8ti>IIt.
/t>r nnoIi8ten er8tcn (leninnüiebuiig (1ie8er grvs- 

sen vom 8tLnte ßlrrilntii'ten Uekl-Verln^nnx Ii<,8tet 
1 SLN2 6 8  Original-I^oenur Llark 6 ol!er ü.3V,ö.L.-X. 
IbLlb68 ,  „ » 3 „ ^1-/. .
1 v iertel .  ̂ „ 1 ^ - ^  W Kr. ,

L,I1e ^ u t t r ä g e  v e rä e n  sofort gesen LinseiitluoS,
?ostein7.«.liluns oder I>lavlinal>i»o äesLetrüges mittler
xrösstvn Lorgm lt au8ZeMlirt n n ä  erliält .leäer- 
mann von uns die m it dem 8tu,!>.l8nappeu verseliens» 
O r i § i n a I - I , o 8 e  seldet in t lnnäen .

Oen Lestellunben werden die ertorderlielicn »nit- 
liolion ? Iüne  gra tis  deixesligt, ans wolclion 8 0 >vv1>I 
d iek ln tl to i lnuL dorO ev inne  un td ie  re8p, OiasLen,-lls 
ancll die betreffenden 1'!m>!l§e» 2 n erselien sind unä 
senden v i r  naeli ^eder2iel>unz unseren Interessenten 
llNLukßekordert amtlielie leisten.

^ u t  Verlange» versemlvn n i r  den »intliobsn k la n  
traneo im Vornns 7nur 1Husi< >!t!in>tmv und eiklüren 
uns seiner bereit, 1><n ^'ud>t - Oonveuien/. die l^nso 
ge<;e,> lUielixublti»^ des lle tra^es vor der /ivliim 
xuri>el<xnnelimen,

I>io .^usr:a>>Iun!; <Ier Oevinno erlolgt planmilssiA 
I>rou>iit niilor Ktlrnts-Onrcrntie.

llnsvre  6oIIeete>vLr ste ts  vom Olüelce besonders 
beelmstixt und Iinben v i r  un8sreu Interessenten ott- 
inills die ^rossten Treffer kluslrerüllilt.u. a. soldie von 
N»rl « »«» ««»«» I  «»« ««»<», 8«» «»«»<»>
«<» «»<»«», «»«»«etc

V o r i ln s s ic l l t l ie b  Icann b e i  e in e m  «o le be ll auk der 
^ ee g rN nd e ten  l ln te rn e l im e n

l lb o r a l l  a n l  e in e  s e l^ r re irs  ü e t l io i l i k u n k w i t L e s t im m t -  
b e i t  g e re e b n e t  v e r d e u ,  rind  ld ti-en >vir d u b e r,  um  »Ile 
^VulträFe a u s tü l i re u  xu l iö u n e n , »ns i l ie  I jss te llunA cn 
b a ld ig s t  u n d  .ieden l'u lls  v o r  d e n > H I . . ^ 8 n i  »k. »k. 
xu lcom ineu x» lassen .

«E? 8 I i » o n ,

kl»ilt-!iu<l >se>I>>ii!-t>«^rI>ilst in »amlnirz.
8 .  W ir  danken  lüerdurcb M r das uns seitber ge- 

scbenllto V ertrauen und liitton diu , Ii Kiusivlit-
nabine in den anitiielivn ? Ia n  sieb von den 
grossartigen (!evvi»ncl,ance» /»  iibeineulken, 

I0!>1 >velei,e diese Verloosuugvn Iiioteu. K>. V»

Gegen

» « S M l ß - S s g  82
jeder 4 lr t , A ng ina , D iphtheritis , acnte nnd 

chronische Rachenkatarrhc rc. ist die k. f. priv.

-  W L „ i» , I «  < ^ ,» ,» 5  von
«l. Vr. 6. M. zu 'Uioil

erprobt und wirkt, täglich gebraucht, als sicheres P r ä s e r v a t iv  
gegen D i p l i t l i c r i t i s  „ u d  >»iab»iatische K ra n k t ie i te »  
uberh-nipt i Ichulbe»,chn,den Rindern als L c h » v » , l t t c l  nnent' 
behrUch! vo» der r „ss is^ ,e „ N e g ie ru n g  j „  ^rn kaiserliche» 
Hospitälern als ,pccins->>-» . ^ r i l n i i t t c l  eingesührt. Die 
E u e a l  » Pt  » » M  n » d e s s e u z  ist j,, a ll in  Apotheke» 
und rc»o,» i»,rM i Par,»»,er,e» der ost-rreickisch-unaarisch e» 
Monarchie ltiid deS AitSlaiide« z»i» Preise von ö W  st 1 2 0  per 

Ulaeon vorräihig. , 2 .-, ^
Direkte Beslellunge» »en ,»i»destens l, Bacons werde» porto  ̂

franco effeUuirt von, e igene» V .e rs a i id t -D c p o t  in 
A V I, ,» I  » , , u «  r »>»'»,»» KT r .

D ie  äiierkaunl beste» und n,«verfälschten

e r

s s /V N  ^

W  lrn im ,!s r l u ils lh ^ ilc h e  L itM t'u rja ske ll D
 ̂ ^  ^ ................... ^  bekomuil inan billiger als überall i» der

lM S S S S S « !M » » » M i
^  k I I  I r  r» I  k» tt

Den Betrug erbält jeder sofort znrncl, bei de,ii ,nein 
sicher wirkendes Ii>-I,i>, u a t i i i» ,  t l k u r » , - , - 

oliue E rie la  bleidt. Ebenso sicher wirkend 
i K a l i l k r i p f i g s c i t ,  .^aa rau c  sall nnd l ' ^ g r a u e n  ^  

" ^ a a r e .  Ersolg bei i»ehr»ialjge>i, tüchtigen Eiureibeu 
j^ -o g a ra ii t l r t .  Beriaudt in Original-nlaschc» > ! 5,>> lr ,  ^ 7-

; nndProbe-nlaschei, > fl, durch -I. in l! i- i i„> ,,  ^
^!iii i! I , : bei Herr» d . M a h r .  ^1087) k"-

be i' 
der

crsieü S ie iic r iithri'. L )rl- n ^jsrnztN-Fllbiik,
Wien» Lti-, Gros?e Schiffgasse l .

N ecep le  zilr Crzcuqlln^ ^ l l r r  ^,'i^ueure uitd OlllM werben j 
bei Bestclluiifl gvatiö ge^edcn. l >» von

ovkiorn Frr,mrr.i!rki.'Aui« unä Vdvo
zn den billigNin b!» Preise». - Bersa»dt ge-p" -!ack- 

»a„n,e, .
P r e i t  te o n r i i t t tc  g r a t i s  »nd franco .

Druckerei „Leylam" in Verleger und verantwortlicher Nedaetcur: F r a n z M ü l l e r  in Laibach.


